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Vorwort

Am 9. Mai 2023 startete das Europédische Jahr der Kompetenzen. Es steht im Zeichen von In-
vestitionen in neue Lernangebote, Mobilitdt von Nachwuchs-, Fach- und Fiihrungskréften sowie
die grenziibergreifende Anerkennung von Bildungsnachweisen. Hinzu kommt die Angleichung
des Qualifizierungsangebots an die neuen Anforderungen des Arbeitsmarktes und an die immer
komplexer werdenden Aufgaben im Management gerade von kleinen und mittleren Unternehmen.

Studien- und berufsbegleitende Weiterbildungen haben fiir die Europdische Genossenschaft
EQA seit ihrer Griindung eine hohe Prioritdt. EQA beteiligt sich daher aktiv an der Initiative der
Européischen Kommission zur Stirkung der Fort- und Weiterbildung speziell in der Agrar- und
Erndhrungswirtschaft.

Im Rahmen eines international anerkannten lebenslangen Lernen Konzepts bietet EQA ein Biindel
von digital unterstiitzenden Dienstleistungen an. Ziel ist es, die Kompetenz im Umgang mit
Schliisseltechnologien fiir in der Agrarwirtschaft Tatige zu erh6hen und ihnen damit die Teilhabe
an der digitalen Transformation und am geforderten Wandel der Landwirtschaft zu erleichtern.

Zu den EQA-Dienstleistungen gehoren ein Suchportal fiir breit geficherte Weiterbildungs-
angebote, der Q-Guide, und ein Zertifizierungs-System, bestehend aus digitalen Bildungsnach-
weisen und einer digitalen Sammelmappe fiir die erworbenen Zertifikate, das Q-CERT-Wallet.

Zielgruppen fiir die Kombination dieser Innovationen sind Verantwortliche im Management land-
und forstwirtschaftlicher Betriebe, aber auch in Unternehmen ihrer branchenspezifischen Dienst-
leister und Marktpartner.

Zur kontinuierlichen Verbesserung der entwickelten wissensintensiven EQA- Service-Pakete hat
die Autorin des Bands Wissen-kompakt, Annabelle Kunz, ein Panel der wichtigsten Bildungs-
anbieter der Branche zusammengestellt. Die Erfassung eines Meinungsbilds dieser erfahrenen
Experten und Expertinnen zu zukunftsorientierten Entwicklungen in der betrieblichen, der
individuellen berufsbezogenen und der nicht berufsbezogenen Weiterbildung waren der Fokus
ihrer empirischen Studien. Wissenschaftler und Panel-Mitglieder kommen zu dem Schluss, zu-
kiinftig in regelmédBigen Abstinden ein Meinungsbild in gleicher Weise einzuholen und gegen-
seitig von den Weiterentwicklungen der EQA-Dienstleistungen zu partizipieren.

EQA-Vorstand und die Autorin, Annabelle Kunz, bedanken sich bei allen in die Studie ein-
gebundenen Befragten. Der Dank gilt fiir die vielfaltigen und konkreten Anregungen, Ideen fiir
die Erweiterung des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems, und das iiberwiltigende Interesse, es
kiinftig verstirkt zu nutzen.

Bonn im September 2023 Prof. Dr. Brigitte Petersen
Vorstandsvorsitzende EQAsce



Einleitung

Die Landwirtschaft steht in den kommenden Jahren vor bedeutenden Transformationen.
Diese erfordern eine gemeinsame Perspektive von landwirtschaftlichen Erzeuger:innen und
Verbraucher:innen fiir die Agrar- und Erndhrungssysteme der Zukunft [1]. Landwirtschaftliche
Betriebe werden stirker denn je ihren Beitrag bei der Vermeidung schidlicher Effekte auf das
Klima und die Natur, bei der Verbesserung des Tierwohls und Sicherung einer gesunden Er-
ndhrung sichtbar machen miissen. Dennoch wird der Wandel der Landwirtschaft als gesamt-
gesellschaftliche Aufgabe gesehen [1]. Der Umbau der Agrarwirtschaft wird malgeblich von
den Zielen der Agenda 2030 bestimmt. Die Weltgemeinschaft hat 2015 17 Ziele fiir eine sozial,
okologisch und 6konomisch nachhaltige Entwicklung beschlossen. Eines dieser Globalen Nach-
haltigkeitsziele der UNO ist hochwertige Bildung [2]. Dies soll durch innovative Konzepte des
lebenslangen Lernens erreicht werden, um den Kompetenzaufbau in den relevanten Handlungs-
feldern zu fordern. Diese Kompetenzen sind entscheidend fiir die erfolgreiche Umsetzung der 16
weiteren Nachhaltigkeitsziele [3]. Gefordert wird deshalb, Expertenwissen in unterschiedlichsten
Handlungsfeldern rasch in die Praxis umzusetzen. Hierzu gehort auch Expertenwissen fiir die
breite Landwirtschaft schneller als bislang der Fall zugénglich zu machen.

»~Experten lassen sich als Personen verstehen, die sich — ausgehend von einem spezifischen
Praxis- oder Erfahrungswissen, das sich auf einen klar begrenzbaren Problemkreis bezieht — die
Moglichkeit geschaffen haben, mit ihren Deutungen das konkrete Handlungsfeld sinnhaft und
handlungsleitend fiir Andere zu strukturieren‘ [4].

Fiir den Bereich Weiterbildung im Agrarbereich hat oben genanntes Zitat besondere Bedeutung.
Um eine digitale und 6kologische Transformation in der Landwirtschaft in kiirzester Zeit zu er-
moglichen ist auch eine stetige Anpassung der Fort- und Weiterbildung nétig. Auch hier muss auf
das Erfahrungswissen interdisziplindrer Expert:innen zuriickgegriffen werden.

Angesichts des geforderten Wandels der Landwirtschaft besteht ein zunehmender Bedarf an
Fort- und Weiterbildungsangeboten fiir die zukiinftigen Handlungsfelder. Sowohl in landwirt-
schaftlichen Betrieben Tétige als auch Personen in Beratungseinrichtungen bendtigen ein solches
Angebot. Durch die Herausforderungen des Klimawandels, die Technisierung und Digitalisierung
in der Landwirtschaft werden neue, bislang noch nicht vorhandene zusitzliche Formate der Quali-
fikation erforderlich [5]. Der Zugang zu Weiterbildungen, Qualifikationen und Zertifikaten ist fiir
jede Zielgruppe in der Landwirtschaft sehr unterschiedlich organisiert. Es gibt verschiedene Ein-
richtungen die sich auf die Aus- und Weiterbildung von Landwirt:innen spezialisiert haben, zum



Beispiel staatliche Institutionen wie Landwirtschaftskammern, Beratungsringe als eingetragene
Vereine oder Akademien privater Organisationen und Verbédnde [6].

Um den Zugang zu Weiterbildungen und Qualifikationen zu verbessern und zu vereinfachen,
hat die Europédische Genossenschaft Education and Qualification Alliance (EQAsce) zwei Tools
entwickelt: den Qualification-Guide (Q-Guide) und das Qualification-CERT-Wallet (Q-CERT-
Wallet). Die Funktionalititen dieser beiden Tools sind:

* Bereitstellen von branchenspezifischen Weiterbildungsangeboten und Qualifikations-
moglichkeiten in einem webbasierten Weiterbildungssuchportal

* Individuelles Sammeln der bei den jeweiligen Fort- und Weiterbildungen erworbenen
Nachweise und Zertifikate in einer digitalen Blockchain-gesicherten Sammelmappe,
dem sogenannten Wallet [7], [8].

Ziel der vorliegenden Studie ist es, ein Meinungsbild unterschiedlicher Gruppen von Bildungs-
anbietern fiir in der Agrarwirtschaft Tatige zur Nutzung des noch neuen hybriden Dienstleistungs-
angebotes einzuholen.

Die empirische Studie erhebt ein Meinungsbild hinsichtlich der Vorteile, die Bildungsanbieter
am Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System fiir ihre Organisation schétzen. Dariiber hinaus soll er-
mittelt werden, welche Verbesserungsvorschlége sie fiir die Weiterentwicklung des webbasierten
Systems haben.

Dabei wird der Arbeitshypothese nachgegangen, dass neue digitale Online-Dienstleistungen,
wie die Kombination des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems, fiir 6ffentliche und private Weiter-
bildungseinrichtungen gleicherma3en anwendbar sind. Auch soll durch empirische Studien in
Form von Experteninterviews und einer Online-Befragung geklart werden, wie sich aus dem
generischen Q-Guide-Q-CERT-Wallet System mafgeschneiderte Dienste in Kooperation mit
Bildungsanbietern entwickeln lassen kdnnen.

In diesem Zusammenhang wird der Frage nachgegangen, welche der branchenspezifischen
Bildungsanbieter am ehesten bereit wiéren, ihren Absolvent:innen schnelle Losungen bei der
Suche nach Weiterbildungsangeboten und digitale Bildungsnachweise mit den Vorteilen des
Q-CERT-Wallets anzubieten.



Stand des Wissens

Im vorliegenden Kapitel werden aktuelle Forschungsergebnisse und der Wissensstand zur
Integration digitaler Online-Dienstleistungen in der Fort- und Weiterbildung im Agrarbereich
préasentiert. Der Fokus liegt auf den verschiedenen Akteuren, den genutzten Formaten und den
Prozessen zur Bestétigung von Sachkunde. Die Rolle und Funktion von digitalen Suchplatt-
formen fiir Fort- und Bildungsnachweise, einschlieflich des innovativen Q-Guide-Q-CERT-
Wallet-Systems, wird analysiert. Dieses Kapitel bietet einen fundierten Uberblick und bildet die
Basis fiir die nachfolgende empirische Untersuchung.

2.1 Organisation von Fort- und Weiterbildung im Agrarbereich

Bildung und Beratung in der Landwirtschaft unterliegen stindigen Anpassungen und Anderungen.
Insbesondere die gemeinsame Agrarpolitik sowie diverse Verwaltungsreformen und der all-
gemeine Strukturwandel sind Griinde hierfiir. Verdnderungen in der Agrarpolitik spiegeln sich in
den Akzenten wider, die bei Forderinstrumenten, Verordnungen sowie Bildungs- und Beratungs-
angeboten gesetzt werden [9]. Im Rahmen der Europdischen Gemeinschaft (EG)-Verordnung
Nr. 178/2003 zur Cross Compliance-Regelung wurden spezielle Anforderungen an die landwirt-
schaftliche Beratung gestellt. Bis zum Jahr 2007 waren alle EU-Mitgliedstaaten verpflichtet,
ein entsprechendes Beratungsangebot zur Verfiigung zu stellen, um Landwirt:innen bei der Ein-
haltung der definierten Standards zu unterstiitzen. Zusétzlich wurden finanzielle Mittel zur Ent-
wicklung und Nutzung von Beratungsdiensten fiir die sogenannte Cross Compliance-Beratung
zur Forderung der ldndlichen Entwicklung bereitgestellt [10].

In der modernen Landwirtschaft ist neben dem wirtschaftlichen Gewinn sowohl die Qualitét der
produzierten Lebensmittel als auch ihre tier- und umweltfreundliche Herstellung bedeutsamer
als die reine Menge an produzierter Ware. Die Rolle von Landwirt:innen erstreckt sich {iber die
Nahrungsmittelproduktion hinaus und umfasst die Pflege und Bewirtschaftung von Agrarflachen,
Landschaften, Ressourcen sowie den Erhalt der Agrarwirtschaft. Strukturelle Verdnderungen, an-
gestofen durch die Entwicklung hin zu weniger, aber groBeren Betrieben und den Riickgang
von Familienbetrieben, beeinflussen die moderne Landwirtschaft. Diese Entwicklungen er-
fordern betriebsspezifische Entscheidungen, wie beispielsweise Betriebsumstellungen zu anderen
Haltungsformen, Neuinvestitionen, Spezialisierungen oder Mitarbeiterfiihrung. Angesichts
multidimensionaler Herausforderungen anstehender Veranderungen in der Landwirtschaft spielen
Weiterbildungs- und Beratungsangebote bei komplexen Fragestellungen eine Schliisselrolle und



miissen die Interessen des landwirtschaftlichen Unternehmens sowie der Gesellschaft gleicher-
mafen beriicksichtigen [11].

Ahnlich wie in der landwirtschaftlichen Beratung liegt die Organisation der Aus- und Weiter-
bildung in der Verantwortung der einzelnen Bundeslidnder. Dabei ist es entscheidend, bei den
Aufgaben von Weiterbildungseinrichtungen zwischen offentlichen und privaten Einrichtungen
zu differenzieren. Sofern 6ffentliche Weiterbildungseinrichtungen staatliche Ressourcen zur Ver-
fiigung gestellt bekommen, besteht die Chance, dass Landwirt:innen durch Subventionen entlastet
werden und die Kosten fiir Weiterbildungsmafinahmen nicht selbst tragen miissen [10]. Neben
den offentlichen Weiterbildungseinrichtungen gibt es auch private Unternechmen, Verbénde, Ver-
einigungen oder Akademien, welche Weiterbildungsprogramme anbieten [6].

Weiterbildung wird allgemein als bedeutender Faktor fiir beruflichen Erfolg angesehen und wird
daher sowohl von Unternehmen als auch von staatlichen Stellen gefordert. MaBBnahmen wie die
Bildungsprédmie oder entsprechende Landesgesetze dienen der Forderung dieses Bereichs. Im
Vergleich zum Jahr 2018 ist die Teilnahmequote an berufsbezogener Weiterbildung im Jahr 2020
bundesweit von 48% auf 54% gestiegen. Besonders die individuelle berufsbezogene Weiter-
bildung hat in diesem Zeitraum an Bedeutung gewonnen. Durch den Einsatz von Verteilungstests
wurde festgestellt, dass sowohl die Gesamtverdnderung der Teilnahmequote an berufsbezogener
Weiterbildung als auch die Verdnderung der Teilnahmequoten in betrieblicher und individueller
berufsbezogener Weiterbildung statistisch signifikant héher sind als im Jahr 2008 [12].

Der Europdische Qualifikationsrahmen fiir lebenslanges Lernen, kurz EQR (auf Englisch:
European Qualifications Framework for Lifelong Learning — EQF), dient als Werkzeug zur Er-
zielung notwendiger Transparenz im Bildungssektor. Er stellt einen iibergreifenden Rahmen
dar, der nationale Qualifikationsrahmen miteinander in Verbindung bringt und dadurch die An-
ndherung in Bezug auf Qualitdt, Angebot und Inhalte verschiedener Bildungssysteme fordert.
Als Medium zur Stimulierung des lebenslangen Lernens und der grenziiberschreitenden Mobili-
tit reprasentiert der EQR allgemeine, berufliche und akademische Qualifikationen in einem
einzigen System von acht Stufen. Diese Stufen beschreiben die jeweiligen Lernergebnisse in
drei Kategorien: Wissen, Fertigkeiten und Kompetenz, wobei ,,Kompetenz*“ im Kontext von
Verantwortungsiibernahme und Unabhéngigkeit interpretiert wird. Der EQR hat den Zweck, die
Lernergebnisse aus unterschiedlichen Bildungssystemen miteinander in Beziehung zu setzen und
ist daher bewusst abstrakt und knapp formuliert [13].

Zu den wichtigsten Empfehlungen im Rahmen der Weiterentwicklung des européischen Bildungs-
raums gehoren neben dem EQR die in der folgenden Tabelle 1 dargestellten Empfehlungen:



Tabelle 1: Ubersicht (iber Empfehlungen des Européischen Parlaments und Europdischer Gremien zur Vereinheit-
lichung des Europaischen Bildungsraums [14]

Empfehlungen Ziele der EU-Gremien W

Dokumentationssystem Europass Forderung grenziibergreifender Mobilitat von Auszubildenden [13]
und Studierenden

Leistungspunktesysteme ECTS und ECVET Erleichterung der Anerkennung von Priifungsleistungen [13]

Qualitatssicherungssysteme CQAF und EQARF Vereinheitlichung von Anerkennungsverfahren von Bildungs- [13]
anbietern

GPQ und Quality SSQ Aufbau internationaler Wissens- und Bildungsplattformen [15]

im Qualitatswesen

ECTS - European Credit Transfer System; ECVET - European Credit System for Vocational Education and Training; CQAF — Common
Quality Assurance Framework; EQARF - European Quality Assurance Reference Framework; GPQ - Global Platform for Quality;
SSQ -Smart Service to Quality

Dabei dokumentiert der Europass als eine der Empfehlungen die individuellen Lern- und Quali-
fizierungswege und bietet standardisierte Formate fiir die Darstellung von Zertifikaten. Eine
Klassifizierung der Qualifikationen auf den unterschiedlichen Stufen kann die Dokumente des
Europasses verstiandlicher gestalten und dadurch den Nutzen dieses Instrumentes erheblich
steigern. Leistungspunkte beziehen sich ebenfalls auf individuelle Lernergebnisse. Die Quali-
titssicherungssysteme schaffen grundlegende Bedingungen fiir gegenseitiges Vertrauen, stellen
jedoch im Vergleich zu dem Europass und dem Leistungspunktesystem keine Instrumente zur
Forderung von Mobilitdt und Transparenz fiir Lernende und Berufstétige dar [14].

Zur Verbesserung des Zugangs zu Qualitdtsmanagementwissen fiir kleine und mittelstindische
Unternehmen und fiir Betriebe der Agrar- und Erndhrungswirtschaft haben sich 2016 parallel
zwei Kooperationen gegriindet — Global Platform for Quality (GPQ) und Smart Service to Quality
(SSQ). Es handelt sich um Initiativen europédischer Gremien und Netzwerke, die jeweils konkrete
MafBnahmen der internationalen Umsetzung der 17 Nachhaltigkeitsziele voranbringen wollen
[15]. Dabei geht es vor allem um studien- und berufsbegleitende Zusatzausbildungen.

Seit seiner Einfithrung am 1. Mai 2013 wurde der Deutsche Qualifikationsrahmen (DQR) schritt-
weise umgesetzt. In diesem Zusammenhang begann man 2014 die Niveaus der DQR/Européischen
Qualifikationsrahmens (EQR) in neu ausgestellten Qualifikationsnachweisen stufenweise zu
kennzeichnen [16].
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Zusatz- und Jihrliche . - _
Weiterbildung Bildungsanbieter DQR-Niveaus

515.109 Studierende
Studienbegleitende im WS 2022/23

Zusatz- und 2
z 2 23 Agrar BA-
Weiterbildung studiengange,

52 MA-Studienginge

333,207 Auszubil-
dende in den Griinen
Berufen in 2021

Berufliche Fort-

und Weiterbildung

1262.776 landwirtschaftliche
Betriebe in Deutschland (2020)

213 Universititen
und Fachhochulen

418 Landwirtschafts-
kammern und
Landeseinrichtungen

Niveau 8: Promotion
Niveau 7: Betriebswirt u.a. gleichrangig mit Master

Niveau 6: Meister, Fachwirt, Fachkaufmann u.a.
gleichrangig mit Bachelor

Niveau 5: IT-Spezialist, Servicetechniker u.a.
Niveau 4: Ausbildungsberufe 3- und 3,5-jahrig
Niveau 3: Ausbildungsberufe 2-jdhrig

Niveau 2: Einstiegsqualifizierung, Berufsfachschule

Niveau 1: Berufsausbildungsvorbereitung

Abbildung 1: Gegenuberstellung von Absolvent:innen in den 8 Niveaus des Deutschen Qualifizierungsrahmens (DQR) zu den

Zusatz- und Weiterbildungsmaglichkeiten (eigene Darstellung modifiziert nach DHIK 2016)

DQR — Deutscher Qualifizierungsrahmen

1

Statistisches Bundesamt (Destatis) (2023): Landwirtschaftliche Betriebe insgesamt und Betriebe mit 6kologischem Landbau nach Bundes-

landern. [LINK] — [Stand 12.08.2023].

AGRARstudieren.de (2023): Eine Infoseite des VDL-Bundesverband — Berufsverband Agrar, Ernahrung, Umwelt e.V. [LINK] —

[Stand 12.08.202 3].

Bildungsserver Agrar (2023): Auszubildende in der Landwirtschaft. [LINK] — [Stand 12.08.2023].
Netzwerk Fokus Tierwohl (2023): Netzwerk Fokus Tierwohl: Praxiswissen fiir eine tierwohlgerechte und nachhaltige Nutztierhaltung.

[LINK] - [Stand 10.08.2023].

Statista (2023): Anzahl der Studierenden der Agrarwissenschaften/Landwirtschaft in Deutschland vom Wintersemester 1998/99 bis

2022/23. [LINK] — [Stand 10.08.2023].

Abbildung 1 zeigt die Gegeniiberstellung von Absolvent:innen in den 8 Niveaus des Deutschen
Qualifizierungsrahmens (DQR) zu den Zusatz- und Weiterbildungsmdglichkeiten im Agrar-

bereich.

Akteure in der berufsbegleitenden Fort- und Weiterbildung

In einer sich stetig wandelnden Arbeits- und Lebenswelt sind Unternechmen und ihre
Mitarbeiter:innen gefordert sich entsprechend anzupassen. Besonders das Format der berufs-
begleitenden Weiterbildung riickt in diesem Zusammenhang in den Vordergrund, da es sowohl
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https://www.destatis.de/DE/Themen/Branchen-Unternehmen/Landwirtschaft-Forstwirtschaft-Fischerei/Landwirtschaftliche-Betriebe/Tabellen/oekologischer-landbau-bundeslaender.html
https://www.agrarstudieren.de/
https://www.bildungsserveragrar.de/bildungswege/ausbildung/auszubildende-in-der-landwirtschaft/
https://www.fokus-tierwohl.de/de/das-netzwerk
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/184372/umfrage/anzahl-studenten-im-agrarbereich-in-deutschland/

auf fachspezifische als auch auf Fiithrungsqualifikationen ausgerichtet ist, die zur Bewéltigung
dieser Anforderungen erforderlich sind [17]. Dabei geht es nicht nur um die Erweiterung von
Qualifikationen, sondern auch um die Féhigkeit den Erwerb neuer Kompetenzen effizient und
ohne grofle Schwierigkeiten zu erwerben.

Die kontinuierliche Weiterbildung wahrend des Berufslebens ist speziell in Branchen wie der
Landwirtschaft bedeutsam. Diese steht in Anbetracht der 17 Ziele fiir nachhaltige Entwicklung
vor tiefgreifenden Transformationen, die eine kontinuierliche Anpassung und Verbesserung der
Kompetenzen der Landwirt:innen erfordern. Themen wie die Reduzierung von Treibhausgas-
emissionen, die nachhaltige Nutzung von natiirlichen Ressourcen, die Anpassung an den Klima-
wandel, Anderungen in der Tierhaltung und dem Tierschutz stehen dabei im Mittelpunkt [3].
Das Prinzip des lebenslangen Lernens wird damit zu einem zentralen Element der beruflichen
Entwicklung in der Landwirtschaft. Es geht nicht mehr nur darum, einmal erlernte Féhigkeiten
anzuwenden, sondern es ist eine kontinuierliche Auseinandersetzung mit neuen Wissensbereichen
und Techniken notwendig. Die berufsbegleitende Weiterbildung spielt dabei eine entscheidende
Rolle, denn sie ermdglicht eine gezielte und flexible Reaktion auf diese Verdnderungen und gibt
den Landwirt:innen die notwendigen Werkzeuge an die Hand, um erfolgreich und nachhaltig in
ihrer Branche titig zu sein [18], [19] .

Angesichts dieser Herausforderungen und der Notwendigkeit eines kontinuierlichen Lern-
prozesses zeigt sich die Bedeutung von Initiativen, die auf geforderte Entwicklungen des Umbaus
der Landwirtschaft abzielen. Ein herausragendes Beispiel hierfiir ist die Initiative Tierwohl [20].
Heutzutage stellt die Initiative Tierwohl Deutschlands umfangreichstes Forum fiir die Férderung
von Tierwohl dar. Sie fungiert als finanzielle Unterstiitzung fiir TierwohlmaBnahmen, als
Kontrollmechanismus, als Herausgeber von Giitesiegeln beziiglich der Haltungsform und ihres
eigenen Produktsiegels sowie als Forderer von Innovationen. Partner entlang der kompletten
Wertschopfungskette vereinen sich in der Initiative Tierwohl und biindeln ihre Ressourcen, um
das Tierwohl zu verbessern. Thr Ansatz ist progressiv, indem sie den Fokus auf die nichsten er-
reichbaren Schritte legen und dies im grofen Mafstab und nicht nur in Nischenbereichen [20].
Die angestrebten Strategien sind in folgender Tabelle 2 dargestellt.

Die Dynamik der Informationsvermittlung und Kommunikation im 21. Jahrhundert, voran-
getrieben durch die Digitalisierung, hat das Feld der berufsbegleitenden Weiterbildung weiter
verdndert. Dies bietet Chancen wie beispielsweise Zugénglichkeit, Flexibilitdt und Aktualitét,
stellt aber auch Herausforderungen dar, da es schwierig wird, in einem eigenen Fachgebiet auf
dem aktuellen Stand zu bleiben. Der Schliissel hierbei ist eine individuell zugeschnittene Quali-
fizierung, die eine effiziente und zielgerichtete Weiterbildung ermoglicht, abgestimmt auf die
Bediirfnisse der einzelnen Personen [21].
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Tabelle 2: Angestrebte Strategien der Initiative Tierwohl [20]

Optimierung der konventionellen Landwirtschaft ~ Schrittweise Verbesserung der konventionellen Landwirtschaft, und Erhdhung der Sicht-
barkeit fiir Tierwohl in der Branche

Zusammenschluss von Partnern Erster Zusammenschluss aller Interessenvertreter als Wirtschaftspartner fiir die gemein-
schaftliche und gesamtgesellschaftliche Aufgabe, Tierwohl

Signal fiir Tierwohl AuRendarstellung als klares Signal fiir die verstarkte Berlicksichtigung des Tierwohls in
der Gesellschaft und der Landwirtschaft

Allerdings gibt es Hindernisse, die den Zugang zur Weiterbildung erschweren konnen. Ein Haupt-
problem ist die fehlende Zeit, insbesondere in Berufen wie der Landwirtschaft, wo sich die An-
forderungen schnell weiterentwickeln. Zudem zeigen Untersuchungen, dass Arbeitnehmer:innen
oft bestehende Weiterbildungsangebote nicht nutzen oder nicht aktiv nach Weiterbildungsmoglich-
keiten suchen [22]. Daher besteht ein entscheidender Bedarf darin, eine Transparenz im Angebot
zu schaffen und die Weiterbildungskultur weiter zu férdern, um eine effektive Abstimmung von
Angebot und Nachfrage zu ermoglichen.

Unternehmen investieren zunehmend in die Fortbildung ihrer Mitarbeiter:innen, dennoch ist die
Eigeninitiative fiir die Teilnahme an Weiterbildungen oft gering. Daher muss das Management
von erworbenen Zertifikaten innerhalb dieser Fort- und Weiterbildungen beachtet werden, um
die Nachverfolgung und Darstellung der eigenen Qualifikationen zu ermoglichen. Dies ist eine
zentrale Voraussetzung fiir die Entwicklung einer erfolgreichen Weiterbildungsstruktur [17].

Analoge und digitale Formate der beruflichen Weiterbildung

In der Ausgabe vom April 2022 der vom Bundesministerium fiir Erndhrung und Landwirtschaft
herausgegebenen Zeitschrift fiir Agrarpolitik und Landwirtschaft, wurde {iber eine Umfrage be-
richtet, die die steigende Bedeutung der Digitalisierung feststellte. Rund ein Drittel der befragten
Teilnehmer:innen rdumen der Digitalisierung fiir ihren Betrieb eine eher gro3e (34,0 %) bis grofie
(33,1 %) Bedeutung ein. Die Befragung zeigte aulerdem einen starken Trend der Aufgeschlossen-
heit fiir die Digitalisierung. 80 % der Befragten prognostizierten fiir das Jahr 2030, dass Themen
im Zusammenhang mit der Digitalisierung fiir ihren Betrieb eine groe (33,1 %) bis sehr grof3e
(50,2 %) Bedeutung haben werden [23].

Die Fortschritte der Digitalisierung innerhalb des Bereichs der hochwertigen Bildung (SDG 4) in
der Agrar- und Erndhrungswirtschaft werden zunehmend wahrgenommen. Grund hierfiir ist die
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Notwendigkeit, dass Sachkunde und Kompetenzen in immer mehr Arbeitsabldufen nachgewiesen
und Bildungsanbietern bestitigt werden miissen [24]. Vor allem bei sicherheitskritischen Tatig-
keiten im Qualitéts-, Hygiene- und Umweltmanagement ist eine spezifische, aufgabenbezogene
Kompetenz gefragt. Zudem besteht ein steigender Bedarf an Branchenstandards, die nicht nur
produkt- und prozessbezogene, sondern auch explizit personenbezogene Anforderungen vor-
geben. Vor allem die Qualifikationen von Fiihrungskréften stehen dabei im Vordergrund. Diese
Entwicklung fiihrt zu einer zunehmenden Verpflichtung fiir Tétige in der Agrar- und Erndhrungs-
wirtschaft, regelmifBige Fort- und Weiterbildungen zu absolvieren. Absolvent:innen dieser Kurse
enthalten in der Regel Papier-Zertifikate oder Teilnahmebestitigungen, die als Nachweis der
erforderlichen Kompetenzen bei Bewerbungen oder Unternehmensaudits dienen. Infolgedessen
sammeln Individuen im Verlauf ihrer akademischen und beruflichen Karriere eine betréchtliche
Anzahl an Qualifikationsnachweisen. Manchmal verlieren Zertifikate ihre Giiltigkeit, was be-
deutet, dass Qualifikationsnachweise regelmiaflig auf den neuesten Stand gebracht und erneuert
werden miissen. Der Nachweis musste auch wéihrend der Corona-Pandemie erbracht werden. Die
Ablaufe von Personenqualifizierung und Audits bei Konformititspriifungen im Qualitits- und
Nachhaltigkeitsmanagement sind seit 2020 zunehmend in E-Learning Formate oder Remote
Audits transformiert worden [25].

Als SchutzmaBnahme gegen Corona war es notwendig, den Lern- und Lehrbetrieb an Universitéten,
Schulen und weiteren Bildungs- und Fortbildungseinrichtungen zeitweilig fast vollstandig auf
digitale Plattformen zu verlagern. Der Wandel im (digitalen) Lernen hatte bereits vor einiger
Zeit eingesetzt. Insgesamt hat die Corona-Pandemie den Digitalisierungsprozess im Bereich von
Lernen und Lehren an Universitdten, Schulen und anderen Bildungs- und Weiterbildungsein-
richtungen jedoch enorm beschleunigt. Allerdings hat die Pandemie auch die Schwichen und
Mingel in den bisherigen Anstrengungen zur digitalen Transformation im Bildungsbereich deut-
lich gemacht [30].

Durch die Verlagerung von Weiterbildungen in den virtuellen Raum besteht die Moglichkeit, dass
Ausbilder:innen ihr Fachwissen von jedem beliebigen Ort teilen konnen und Auszubildende eben-
falls standortunabhéngig lernen konnen. Dies hat das Potenzial, erhebliche Kosteneinsparungen
sowohl fiir die Ausbilder:innen, in Bezug auf Miet- und Instandhaltungskosten fiir Schulungs-
rdume, als auch fiir Auszubildende, durch die Vermeidung von Transportkosten, zu generieren
[24].

Digitale Lernmethoden bieten zahlreiche Vorteile, darunter eine signifikante Steigerung der
individuellen Lernmotivation und eine bessere Anpassung an personliche Lerninhalte und Lern-
geschwindigkeit [31]. Gleichzeitig eroffnet die Transformation der herkdmmlichen Wissensver-
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mittlung zu digitalen, praxisorientierten Lehr- und Lernansétzen sowohl fiir Anbieter als auch fiir
Lernende attraktive Vorteile. Ein solcher Ansatz kann beispielsweise den Teilnehmer:innen in
landwirtschaftlichen Weiterbildungskursen eine flexiblere Anpassung an ihre individuellen Zeit-
pldne ermoglichen, was in arbeitsintensiven Bereichen wie der Tierhaltung besonders wertvoll
sein kann [32].

Im Kontext der Nachhaltigkeit bietet die Digitalisierung von Bildungsangeboten den zusétzlichen
Vorteil, Ressourcen zu schonen, indem Fahrten zum Veranstaltungsort entfallen. Letztlich hingt
die Entscheidung zwischen digitalen und Priasenzangeboten von den individuellen Bediirfnissen
der Lernenden ab [25].

Zudem konnten Online-Kurse die mit Prasenzveranstaltungen verbundenen Reise- und Unter-
kunftskosten reduzieren und eine Vielzahl von speziell auf die Bediirfnisse von landwirtschaft-
lichen Betrieben zugeschnittenen Themen abdecken. Wichtig ist, dass digitale Tools bewusst und
zielorientiert eingesetzt werden, um ein optimales Lernergebnis zu erzielen. Dabei ist besonders
die Anwendung erlernter Kenntnisse in der Praxis von Bedeutung [25].

Digitale Lernangebote haben auch Nachteile, wie beispielsweise die eingeschriankte Mdoglich-
keit fiir praktische Ubungen und Anwendungen oder begrenzte Interaktionsmoglichkeiten mit
anderen Lernenden und Ausbildern [25].

Im Gegensatz dazu konnen Prasenzlehrginge praktische Erfahrungen vor Ort bieten und den Aus-
tausch von Wissen und Erfahrungen sowie den Aufbau eines professionellen Netzwerks fordern.
Prasenzveranstaltungen bieten zusatzlich die Mdglichkeit zu individueller Unterstiitzung und un-
mittelbarem Feedback von Lehrkriften, was das Lernen und den Féhigkeitserwerb verbessern
kann [26].

Die Entwicklung im Bereich des digitalen Lernens, des sogenannten E-Learnings, hat sich in
den vergangenen Jahren rasant schnell entwickelt. Da digitale Medien inzwischen in unserem
Leben allgegenwirtig geworden sind, werden sie als fester Bestandteil im Unterricht und in Lern-
prozessen integriert. Der Fokus liegt hierbei auf der Entwicklung einer Lernumgebung unter An-
wendung digitaler Medien. Dabei gibt es eine Vielfalt an Moglichkeiten und Herangehensweisen.
Die meisten Szenarien des E-Learnings beinhalten eine Form des selbstgesteuerten Lernens, das
entweder individuell, im Paar, in Gruppen oder unter Anleitung einer Aufsichtsperson erfolgen
kann [27].
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Bestatigung von Sachkunde durch o6ffentliche Bildungsanbieter

In der Landwirtschaft gewinnen verpflichtende Bildungsnachweise, wie Sachkunde- und Be-
fahigungsnachweise an Bedeutung, da sie nicht nur gesetzlich, sondern zunehmend durch
Branchenstandards gefordert werden. Individuelle personenbezogene Qualifikationsnachweise
werden im Agrarbereich verstérkt iiberpriift und gefordert. Beispiele hierfiir sind die Sachkunde-
nachweise fiir den Gebrauch von Pflanzenschutzmitteln oder des Andsthetikums Isofluran [28].
Die Organisation von Kursen und Priifungen zum Erwerb dieser beiden Nachweise unterscheidet
sich in den Ablaufen erheblich und wird in Tabelle 3 dargestellt.

Tabelle 3: Gegeniiberstellung der Organisation von Sachkundenachweise anhand der Beispiele Pflanzenschutz
und Isofluran

Bezeichnung des Gesetzliche Grundlage | Verantwortlichkeit fiir die | Verantwortlichkeit fiir Verantwortlichkeit fiir
Sachkunde-Nachweises Inhalte und Angebote der | die Priifung das Ausstellen des
Qualifizierung Zertifikats
Pflanzenschutz PflSchG 2012 Agrar- Landesministerien Pflanzenschutzamter Zentralstelle
der Lander (20) Bad Kreuznach
Isofluran § 6 FerkBetSachkV Agrar-Landesministerien Veterinaramter der Veterinaramter des Land-
Landkreise (431) kreises

Das Pflanzenschutzrecht verlangt von jedem Fachkundigen, der in irgendeiner Weise beruflich
mit Pflanzenschutzmitteln zu tun hat — sei es deren Anwendung, Beratung, Ausgabe oder die Be-
aufsichtigung von Auszubildenden — den Besitz eines permanent giiltigen Sachkundenachweises
in Kartenform. Seit 2015 reichen eine abgeschlossene landwirtschaftliche Ausbildung oder ein
Studium der Agrarwissenschaften nicht mehr als Nachweis aus. Zudem ist eine von der Pflanzen-
schutzsachkunde-Verordnung (PfiSchSachkV) vorgeschriebene Teilnahme an anerkannten Sach-
kundefortbildungen alle drei Jahre erforderlich. Diese Fortbildungspflicht bleibt bestehen, solange
eine relevante Tatigkeit ausgeiibt wird. Der Beginn des personlichen Dreijahreszeitraums, in dem
die Fortbildungen zu absolvieren sind, wird auf der Riickseite des jeweiligen Sachkundenach-
weises vermerkt [33].

Das Tierschutzgesetz verlangt weitere Nachweise von in der Landwirtschaft Tatigen im Rahmen
des Umgangs mit Tieren, welche in folgender Tabelle 4 dargestellt sind [34]:
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Tabelle 4: Gesetzliche Vorgaben des Tierschutzgesetzes im Rahmen der Tierhaltung (TierSchG)

Unterthema Beschreibung

Téten von Tieren Schlachten: Regelt die Vorschriften fiir das Téten von Tieren

Eingriffe am Tier Betaubungspflicht: Schreibt vor, dass vor bestimmten Eingriffen eine Betdubung erforderlich ist.
Amputations(verbot): Verbietet bestimmte Amputationen ohne medizinische Notwendigkeit.

Tierversuche Reguliert den Einsatz von Tieren in wissenschaftlichen Versuchen und Forschung

Zucht, Halten von Tieren, Handel mit Tieren Regelt die Bedingungen fiir die Zucht und das Halten von Tieren. Setzt Vorschriften fiir den
Handel mit Tieren fest

Verbringungs-, Verkehrs- und Haltungsverbote Enthélt Verbote und Einschrankungen fiir den Transport, Verkehr und die Haltung von Tieren

Im Einzelnen schreibt das Tierschutzgesetz auch unterschiedliche Inhalte der Weiterbildungen fiir
Sachkunde- und Befihigungsnachweise vor. Tabelle 5 gibt eine Ubersicht, welche Einrichtungen
in die Bestitigung der Sachkunde eingebunden sind von Tétigen im Bereich der landwirtschaft-
lichen Tierhaltung:

Tabelle 5: Ubersicht iiber Verantwortlichkeiten bei der Bestitigung der Sachkunde involvierter Stellen

Sachkundenachweise in der Landwirtschaft Anerkannte Ausbildungsstatten

Transport von Tieren LWK, fachkundige Einrichtungen mit Zulassung
Téten von Tieren LWK, Tiergesundheitsdienste
Eigenbestandsbesamung Besamungsstationen

Tierseuchenpravention (Biosicherheit) Von Tierseuchenkassen Beauftragte
Pflanzenschutz LWK, fachkundige Einrichtungen mit Zulassung

LWK - Landwirtschaftskammer

Seit dem 1. Januar 2021 ist die Kastration von ménnlichen Ferkeln ausschlieBlich unter Be-
tdubung erlaubt. Hierfiir wird Isofluran als Narkosemittel eingesetzt, welches ausschlieBlich
von sachkundigem Personal oder Tierdrzten angewandt werden darf. Dies ist durch die Ferkel-
betdubungssachkundeverordnung (FerkBetSachkV) geregelt die besagt, dass mannliche Ferkel
ausschlieBlich von Personen kastriert werden konnen, die einen giiltigen Sachkundenachweis
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besitzen der von der zustdndigen Behorde ausgestellt wurde. Ein Sachkundenachweis fiir die
Isofluran-Betdubung muss innerhalb von drei Jahren erstmals und anschlieBend alle fiinf Jahre
erneuert werden [34].

Das offentliche Veterindrwesen in Deutschland wird entsprechend des foderalen Aufbaus des
Landes organisiert. Auf Landesebene gibt es drei Hauptbehdrden: den fiir das Veterindrwesen zu-
staindigen Minister/Senator, die mittlere Veterindrbehorde (nicht in allen Léndern) und das Kreis-
oder Stadt-Veterindramt. Die oberste Landesveterinarbehorde ist verantwortlich fiir die Aufsicht,
Planung, Koordinierung und Weisung im Veterinirwesen. Die mittlere Veterindrbehorde iiber-
wacht die Durchfiihrung der Aufgaben auf Kreisebene, wihrend die untere Veterindrbehorde die
Aufgaben auf der Kreisebene durchfiihrt. In Deutschland gibt es insgesamt 19 Regierungsbezirke
und 431 untere Veterindrbehorden in Kreisen und Stédten: Zur Veterindrfachverwaltung gehoren
auch Veterindruntersuchungsamter und andere Einrichtungen wie Fleischuntersuchungsamter und
Grenzkontrollstellen. In einigen Bundesldndern gibt es auch Einrichtungen der Landwirtschaft,
die Laboruntersuchungen durchfiihren und Tiergesundheitsdienste anbieten. Insgesamt gibt es 36
Staatliche Veterindruntersuchungsidmter in Deutschland [35].

Fehlende Finanzmittel und Personalmangel sind Hauptgriinde fiir Schwierigkeiten bei der Durch-
setzung des Tierschutzgesetzes in Veterindrdmtern. Die Knappheit an tierérztlichem Personal
verhinderte priaventive Maflnahmen wie Kontrollen nach § 16 des Tierschutzgesetzes sowie Nach-
kontrollen von bereits erfolgten MaBnahmen. In einigen Amtern gab es nicht genug Tierirzte, um
Verstofle gegen das Tierschutzgesetz angemessen zu bearbeiten. Zudem fehlte es an Moglich-
keiten zur Spezialisierung oder Fortbildung im Tierschutz aufgrund des knappen Personals.
Hiufiger Personalwechsel und zeitlich begrenzte Mehrarbeit traten in einigen Amtern auf [36].

Die Tierschutztransportverordnung (TierSchTrV) beinhaltet unter anderem die européische Tier-
transportverordnung VO (EG) Nr 1/2005, die 2007 eingefiihrt wurde und in allen EU-Léndern
gleichermafien wirksam ist. Wéahrend jedes EU-Land in der Lage ist, die EU-Richtlinien individuell
anzupassen oder zu verschirfen, ermdglicht dies den Mitgliedstaaten, spezifische Regelungen
fiir Tiertransporte innerhalb der EU festzulegen. Diese Regelung betrifft nur Transporte und die
daran beteiligten Akteure, wie Viehhandelsfirmen, Transportpetitionen, Schlachthéfe und land-
wirtschaftliche Betriebe, die Tiere im Zuge ihrer geschéftlichen Aktivitdten transportieren. Seit
2015 gelten diese Bestimmungen auch fiir Lander au3erhalb der EU [37], [38], [39].

Die Durchfithrung von Eigenbestandsbesamungen ist laut § 15 Abs. 1 des Tierzuchtgesetztes
vom 18.01.2019 nur nach Besuch eines entsprechenden Kurses erlaubt. Der Kurs wird in einer
anerkannten Ausbildungsstitte durchgefiihrt und endet mit einer Priifung. Nach erfolgreichem
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Abschluss kann der Tierhalter bei Besamungsstationen Samen erwerben und eine Eigenbestands-
besamung durchfiihren [40].

Im Mai 2014 wurde das Tierseuchengesetz durch das Tiergesundheitsgesetz (TierGesG) ersetzt,
welches bewidhrte Vorschriften und Praventionsmaflnahmen zur Bekdmpfung von Tierseuchen
beibehilt [41]. Die Entwicklung von Biosicherheitskonzepten hilft dabei, das Risiko von Tier-
seuchen wie der Afrikanischen Schweinepest (ASP) zu reduzieren. Die Schweinehaltungshygiene-
verordnung (SchHaltHygV) liefert Kriterien zur Minimierung der Verbreitung von ansteckenden
Krankheiten [42], [43].

2.2 Digitale Suchplattformen fiir Fort- und Bildungsnachweise

Im Kontext der Weiterbildung fiir landwirtschaftliche Betriebe zeigt sich eine bemerkenswerte
Entwicklung. Einerseits sind die verpflichtenden Fortbildungen wie Sachkundenachweise stetig
vorhanden, welche aufgrund von beruflichen Anforderungen oder regulatorischen Vorgaben er-
worben werden miissen. Andererseits ist jedoch eine Zunahme von fachlich fakultativen Weiter-
bildungen zu beobachten. Diese stellen zusitzliche und fachspezifische Fortbildungen dar, die
nicht zwingend erforderlich, jedoch fiir die Entwicklung des Fachwissens von erheblicher Be-
deutung sind. Ein Beispiel hierfiir ist das Seminar zum Basiswissen zu Tier- und Futtermittel,
welches von der privaten Bildungseinrichtung Burg Warberg angeboten wird [44].

Dartiber hinaus zeigt sich eine stetige Zunahme von fachiibergreifenden Weiterbildungen, die auf
Management- und Personlichkeitsentwicklung abzielen. Diese sind von besonderer Bedeutung,
da sie zusitzliche Fahigkeiten fordern, die iiber die spezifischen Fachgebiete hinausgehen und
eine bereichernde Ergénzung zur fachspezifischen Ausbildung darstellen. Ein Beispiel hierfiir
sind die Angebote wie Top-Kurse im Bereich Personlichkeitsentwicklung der Andreas Hermes
Akademie in Bonn [45].

Daraus ergibt sich, dass bei der Suche von Weiterbildungsangeboten fiir in landwirtschaft-
lichen Betrieben Tatige eine Unterscheidung zwischen gesetzlich verpflichtenden, fachlich frei-
willigen und fachiibergreifenden freiwilligen Weiterbildungen sinnvoll ist. Es ist wichtig, bei
der Darstellung von Fort- und Weiterbildungen, die verschiedenen genannten Kategorien zu
beriicksichtigen, um ein ausgeglichenes und reprasentatives Bild des Bildungsangebotes zu ge-
wabhrleisten [28].

Der Begriff Landwirtschaft 4.0 steht im deutschsprachigen Raum symbolisch fiir die digitale
Transformation der Landwirtschaft sowie fiir den internationalen Sammelbegriff Precision
Farming. Die Aus- und Weiterbildung von Landwirt:innen und Lohnunternehmen ist ein ent-
scheidender Faktor, um diese digitale Umgestaltung voranzutreiben.
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Dabei gilt es, die Fortschritte der digitalen Transformation auch bezogen auf die Aus- und
Weiterbildung zu nutzen. Auch sollten Kooperationen zwischen verschiedenen Bildungstriagern
gefordert werden [46]. Es existieren bereits Ansédtze Bildungsangebote iiber Plattformen und
Suchportale fiir unterschiedliche Zielgruppen in der Landwirtschaft spezifisch aufzubereiten,
sowohl von staatlicher als auch privater Seite [47].

Digitale Suchplattformen 6ffentlicher Plattformbetreiber

Insbesondere seit der Corona-Pandemie haben digitale Suchplattformen an Bedeutung gewonnen
[48]. Die Vorteile der Orts- und Zeitunabhéngigkeit sowie Zugénglichkeit auf allen internet-
fahigen Geréten treffen auf positive Resonanz bei den potenziellen Nutzer:innen. In der heutigen
Zeit ist die Suche nach Informationen aller Art im Internet zur Selbstverstindlichkeit geworden,
wobei Google wohl die bekannteste Suchplattform ist. Die Konzepte digitaler Suchplattformen
werden kontinuierlich weiterentwickelt, sodass heute eine wachsende Anzahl an webbasierten
Plattformen fiir spezifische Fachgebiete existiert. Digitale Suchplattformen verfolgen unter-
schiedliche Ziele, wobei oftmals der Produktverkauf im Mittelpunkt steht. Im Kontext der Land-
wirtschaft gibt es Weiterbildungsangebote, die verschiedene Fachbereiche abdecken, wobei die
bevorzugten Weiterbildungsthemen je nach Fachgebiet variieren [49].

Eine zentrale Verantwortung der Landwirtschaftskammern, Landesanstalten, Landesamter,
Landesbetriebe und Landesforschungsanstalten in den verschiedenen Bundeslédndern ist die
Bereitstellung von Weiterbildungsprogrammen im landwirtschaftlichen Sektor. Diese Weiter-
bildungsangebote sind meist durch die staatlichen Institutionen gefordert, was bedeutet, dass
die Kosten fiir die Auszubildenden oftmals durch &ffentliche Mittel subventioniert werden. Die
Forderung zielt darauf ab, ein umfangreiches Programm von berufsbezogenen Informations- und
Weiterbildungsmoglichkeiten anzubieten. Dieses soll dazu dienen, berufliche Kompetenzen und
Wissen zu erhalten, zu vergroBern oder an verdndernde Bedingungen anzupassen. Die Férderungs-
summe héngt von der Dauer des Weiterbildungsprogramms ab und kann 60 %, 70 % oder 80 %
der nachweislich forderfahigen Kosten decken, wie in nachfolgender Tabelle 6 dargestellt:
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Tabelle 6: Unterschiedliche Forderung von Weiterbildungsmafnahmen bei der Landwirtschaftskammer NRW [50]

Prozentualer Anteil geforderter Qualifizierungen | WeiterbildungsmaBnahmen

60 % Informationsveranstaltungen
70 % Zwei- bis viereinhalbtégige Kurse
80 % Funf- bis flinfzehntagige Kurse

In der folgenden Tabelle 7 sind exemplarisch drei Weiterbildungsplattformen offentlicher An-
bieter mit dem jeweiligen Betreiber, Themenschwerpunkt, Zielgruppe und Quelle aufgezeigt:

Tabelle 7: Gegenuberstellung digitaler Suchplattformen 6ffentlicher Anbieter fiir die Zielgruppe in landwirtschaft-
lichen Betrieben Tatige

Plattform und Link Themenschwerpunkt Zielgruppe

InfoWeb [LINK Deutscher Bildungsserver Metasuchmaschine mit bundes- Erwachsenenbildung
weitem Weiterbildungsangebot

Bildungsserver Agrar [LINK Bundesinformationszentrum Weiterbildungen in den Griinen In Griinen Berufen
Landwirtschaft Berufen

Veranstaltungskalender Netzwerk  Netzwerk Fokus Tierwohl Veranstaltungen der gesetzlichen In tierhaltenden, landwirt-

Fokus Tierwohl [LINK] Verbundpartner:innen schaftlichen Betrieben Tétige

Digitale Suchplattformen privater Plattformbetreiber

Offentliche, staatlich geforderte Weiterbildungseinrichtungen unterscheiden sich maBgeblich
von privaten Weiterbildungsakademien, bei denen Teilnahmegebiihren fiir die Kursangebote in
der Regel nicht durch offentlich geforderte Programme subventioniert werden. Bei den privaten
Akademien existieren unterschiedliche Kategorien, abhdngig von ihrer institutionellen An-
bindung. So lassen sich Akademien unterscheiden, die mit Interessenverbanden wie dem VDL-
Berufsverband Agrar, Erndhrung und Umwelt e.V. oder der Andreas Hermes Akademie assoziiert
sind. In der Forschung zu gesellschaftlichen Zusammenschliissen gibt es vielfdltige Inter-
pretationen des Begriffes ,,Interessenverband®. Ein Interessenverband fokussiert sich auf die Ver-
tretung spezifischer Interessen seiner Mitglieder. Dies macht ihn zu einem zentralen Akteur in der
Vermittlung von Interessen und Wissen [51] . Des Weiteren gibt es Akademien in Verbindung mit
Fachverbinden wie beispielsweise den Bundesverband Rind und Schwein e.V. (BRS) oder den
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Deutschen Bauernverband. Der Deutsche Bauernverband, gegriindet im Jahr 1948, fungiert als
beispielhaftes Modell eines Fachverbandes. Er reprisentiert einen freiwilligen Zusammenschluss
von land- und forstwirtschaftlichen Betrieben, unabhéngig von ihrer Grofe, betrieblichen Aus-
richtung oder konfessionellen Zugehorigkeit. Verfolgt wird das Ziel, gemeinsame Interessen zu
vertreten. Im Jahr 1946 entstand mit der ,,Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Bauernverbande®
eine Vororganisation, und dank der Anstrengungen von Andreas Hermes, dem ersten Prédsidenten
des Verbandes, konnte sich der Deutsche Bauernverband zwischen 1946 und 1954 erfolgreich
in der deutschen Verbandslandschaft etablieren [52]. Eine weitere Kategorie stellen Akademien
von Branchen-Standardgebern dar, wie der QS Qualitdt und Sicherheit GmbH [53]. Neben diesen
Einrichtungen fungieren zudem unabhéngige Fachexpert:innen im Kontext des betrieblichen
Change-Managements, exemplarisch sei hier Bohringer Ingelheim genannt [54]. In der folgenden
Tabelle 8 sind exemplarisch vier Weiterbildungsplattformen privater Anbieter fiir die Zielgruppen
Humanmediziner, Veterindrmediziner und in der Landwirtschaft Tatige aufgezeigt:

Tabelle 8: Gegeniberstellung digitaler Suchplattformen privater Anbieter fiir die Zielgruppen Humanmediziner,
Veterindrmediziner und in der Landwirtschaft Tatige

Plattform und Link M Zielgruppe Nutzungsvoraussetzungen

DocSkills KR Skills GmbH Medizinische Fortbildungen Medizinisch/technische Beruf im medizinischen
Assistenten Bereich
Fortbildung.Vet TVD Partner:innen  Angebote fiir alle tier- TFA-Azubis, Studierende Beruf im tiermedizinischen
fir Tierarzte medizinische Bereiche der Tiermedizin, An- Bereich

gestellte Tierarzt:innen,
Tierarztpraxisinhaber:innen;
tiermedizinische Fachange-
stellte; Promovierende

IU [LINK] Agentur fir Arbeit  Architektur & Bau; Design Arbeitssuchende; Personen Fir nach Weiterbildung
&/ Medien; Gesundheit mit akademischem Hinter- Suchende
& Soziales, IT & Technik; grund
Marketing & Kommunikation;
Péadagogik & Psychologie
Q-Guide [LINK] EQAsce Qualifizierungsangebote fiir In landwirtschaftlichen Be- Landwirtschaftlicher Hinter-
Sachkundenachweise und trieben Tatige grund

von offentlichen und privaten
Bildungsanbietern
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2.3 Q-Guide und Q-CERT-Wallet-Elemente hybrider
Dienstleistungsangebote

Der Q-Guide, entwickelt von der Education and Qualification Alliance (SCE), ist eine digitale
Suchplattform speziell fiir den landwirtschaftlichen Sektor. Der Fokus der Inhalte liegt derzeit
noch auf Kursangeboten fiir Tétige aus Betrieben mit dem Produktionszweig Tierhaltung. Ergénzt
wird der Q-Guide durch das Q-CERT-Wallet, die Blockchain gesicherte Zertifikaten-Sammel-
mappe fiir digitale Zertifikate. Zusammen bilden sie ein innovatives hybrides System, das auf
mafgeschneiderte Weiterbildung und sicheres Zertifikatsmanagement abzielt, die personliche
Entwicklung fordert und die Anforderungen an lebenslanges Lernen im landwirtschaftlichen
Sektor erfiillt [24].

Digitale Dienstleistungen bezeichnen jene Serviceangebote, die auf der Anwendung und Integration
digitaler Technologien basieren und in der Regel iiber digitale Plattformen, insbesondere das
Internet, bereitgestellt und konsumiert werden. In einem wissenschaftlichen Kontext betrachtet
reprasentieren digitale Dienstleistungen eine transformative Entwicklung in der Dienstleistungs-
landschaft, da sie traditionelle physische Interaktionspunkte ergéinzen und langfristig ersetzen
sowie neue Geschiftsmodelle, Vertriebskanile sowie Moglichkeiten zur Wertschdpfung bieten.
Ihre Bereitstellung kann sowohl automatisiert als auch in Echtzeit erfolgen, wodurch sie sich von
traditionellen Dienstleistungen in Bezug auf Effizienz, Zugénglichkeit und Reaktionsféhigkeit
deutlich unterscheiden [55].

Hybride Leistungsbiindel sind ein wachsendes Forschungsgebiet und zeichnen sich durch eine
integrierte Planung, Erbringung und Nutzung von Sach- und Dienstleistungsanteilen aus, die
sich gegenseitig beeinflussen. Diese Hybriden Leistungsbiindel zielen darauf ab, eine langfristige
und intensive Geschéftsbeziehung mit Kunden aufzubauen, in der sie nicht nur als Empfénger,
sondern auch als Partner agieren. Anbieter iibernehmen das komplette Management des gesamten
Lebenszyklus dieser hybriden Produkte. Anstatt nur das fertige Produkt im Blick zu haben, wird
der gesamte Zyklus der Leistungserbringung sowie die Geschiftsprozesse des Kunden beriick-
sichtigt. Hierbei werden Kundenbediirfnisse, Geschiftsmodelle und Prozesse beriicksichtigt, um
das hybride Produkt zu integrieren. Nach dessen Einfithrung liegt der Schwerpunkt auf Wartung
und Optimierung. Anbieter stehen Kunden aktiv bei auftretenden Problemen zur Seite und helfen,
sich an verdndernde Anforderungen anzupassen. Eine systematische Verfolgung und Antizipation
von Anderungen in den Anforderungen, sei es durch Gesetze oder Kundenwiinsche, ist hierbei
von zentraler Bedeutung [25].
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Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System in der Beratung

Bildungsanbieter und weitere Dienstleister im Agrarsektor konnen stark von der Aufnahme
ihrer Angebote im Bereich der Fort- und Weiterbildung in das Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System
profitieren. Dieses System bietet ihnen die Mdglichkeit, mehr bzw. mdglichst viele Kund:innen
fiir ihre Angebote zu generieren und eine nachhaltige Beziehung zu diesen aufzubauen.

Das Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System stellt eine Hybrid-Dienstleistung dar, da die Umsetzung des
Tools auf den eigenen Innovationstétigkeiten von EQAsce basiert. Diese Dienstleistung zeichnet
sich durch einen iiberproportionalen Anteil an Mitarbeitern aus, die in Bereichen wie Forschung,
Entwicklung, Planung, Konstruktion und Design tétig sind und einen Hochschulabschluss haben
[56]. Fiir den Q-Guide werden passende Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen sorgfiltig aus-
gewihlt und von EQAsce-Expert:innen in ein spezialisiertes Eingabe-Pflegetool integriert. Dabei
werden verschiedene relevante Filter berticksichtigt, um sicherzustellen, dass die Angebote genau
den Anforderungen der Nutzer:innen entsprechen.

Als Ergénzung zum Q-Guide hat EQAsce das Q-CERT-Wallet eingefiihrt, eine Blockchain-
gesicherte digitale Sammelmappe fiir Zertifikate. Dies ermoglicht Landwirten und anderen Dienst-
leistern, ihre erworbenen Zertifikate sicher und strukturiert zu verwalten. Nachdem ein Zertifikat
erfolgreich erworben wurde, wird es zu EQAsce gesendet. Hier werden die Zertifikatsdaten in
eine CSV-Datei iibertragen, wonach EQAsce das digitale Zertifikat in der Blockchain erstellt und
ein Q-CERT-Wallet generiert. Dank der Blockchain-Technologie werden die Daten sicher und
dezentral gespeichert, ohne die Notwendigkeit einer zentralen Instanz. Das Q-CERT-Wallet wird
dann von EQAsce per E-Mail an die Nutzer versandt [57], [58]. Damit bietet das Q-CERT-Wallet
eine zusitzliche Komponente, die das Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System fiir Bildungsanbieter
und Dienstleister besonders attraktiv macht.

Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System in der Qualifizierung

Der Q-Guide ist die erste zentrale Plattform fiir Weiterbildungsangebote im Agrarsektor (s. Tab.
8). Derzeit beschrankt sich das Suchangebot vorwiegend auf Kurse und Seminare fiir in tier-
haltenden Betrieben Tétige. Aber auch Studierende haben durch den Q-Guide erhebliche Vorteile
bei der Suche nach Fort- und Weiterbildungsmdglichkeiten.

Im Zentrum des Q-Guides steht das Prinzip des lebenslangen Lernens, welches die kontinuierliche
Weiterbildung und Qualifizierung sowohl wihrend des Studiums als auch nach dessen Abschluss
im Berufsleben beinhaltet. Da die Forschung und Entwicklung von neuen Ideen und Technologien
standig fortschreitet, ist die kontinuierliche Inanspruchnahme von Weiterbildungsmoglichkeiten
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Prozess im EQA (£)-GUIDE

OESNCESNENE R

EQAsce tragt Weiterbildungen Nutzer:in... ..wiahlt Weiterbildung aus & ..belegt Kurs bei ...legt Priifung ab und
in Pflegetool speichert diese im Q-Guide Bildungsanbieter erhilt Zertifikat

Prozessim
» W= Wy =W

MNutzer:in schickt erworbenes EQA pflegt Daten EQA erstellt Zertifikat in EQA versendet das Nutzer:in erhilt digitales
Zertifikat an EQAsce In CSV-Datei ein Block Chain und generiert Wallet und alle Infos Zertifikat und Q-CERT-Wallet
ein Q-CERT-Wallet per E-Mail an Paula

Abbildung 2: Ablauf der Prozesse im Q-Guide-Q-CERT-Wallet aus Nutzersicht vor der empirischen Studie (eigene Darstellung)

unerlésslich [17]. In dieser Hinsicht soll der Q-Guide ein unterstiitzendes Instrument sein, indem
er eine breite Palette von Weiterbildungsangeboten im Agrarbereich biindelt.

Die Suchfilter im Q-Guide gliedern sich derzeit in die Produktionszweige Schwein, Rind, Schaf,
Ziege, Gefliigel, andere Tierarten und allgemeines Management. Die behandelten Themen-
gebiete sind in zwei Kategorien unterteilt: Sachkundenachweise sowie Themen zur Vertiefung
der eigenen Kompetenzen. Kurse, um Sachkundenachweise zu erlangen, kdnnen unter den Be-
griffen: Eingriffe am Tier, Anwendung von Isofluran, Transport von Tieren, Toten von Tieren,
Pflanzenschutz, Eigenbestandsbesamung und Bio-Sicherheit gesucht werden. Angebote zu
allgemeineren Schulungsbereichen sind gefiltert nach den Begriffen wie Tiergesundheit, Tier-
wohl, Unternehmensfithrung, Stallbau- und Haltungsmanagement, Futtermittel und Fiitterungs-
management sowie Hygiene- und Gesundheitsmanagement. Zudem konnen Nutzer:innen
zwischen den Kriterien ,,kostenlos®, ,,online” und/oder ,,Prasenz* filtern und den gewiinschten
Termin sowie Monat aus einer Auswahlmoglichkeit auswahlen. Sie erhalten dann eine Liste aller
Veranstaltungen, die in den ausgewéhlten Zeitraum fallen, inklusive einer Kurziibersicht zu jeder
Veranstaltung [8].

Die Kombination des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems (s. Abbildung 2) ist ein innovatives
System, das auf die spezifischen Bediirfnisse von Nutzergruppen aus der Landwirtschaft abzielt.
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Wissensintensive Dienstleistungen bei EQAsce
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* Berufsbegleitende ;
Weiterbildung Bildungsangeboten

*» Zertifizierungsausschuss Q-CERT-Wallet Blockchain

Abbildung 3: Interne Prozesse beim Suchportal fir Bildungsangebote und der Personen-Zertifizierung beim Dienstleister
EQAsce (eigene Darstellung)

()-CERT-WALLET

Es bietet eine einzigartige Suchplattform fiir lebenslanges Lernen mit der passenden digitalen
Zertifikaten-Sammelmappe.

Das Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System zielt darauf ab, eine umfassende, benutzerfreundliche und
sichere Losung fiir Weiterbildung und Zertifikatsmanagement im Bereich der Landwirtschaft zu
bieten. Es fordert und erleichtert die lebenslange Fort- und Weiterbildung und hilft dabei, die
eigenen Kenntnisse und Fahigkeiten kontinuierlich zu erweitern und zu verbessern [24].

Daraus ergeben sich die internen Prozesse bei dem Dienstleister EQAsce und diese internen
Prozesse sind in Abbildung 3 dargestellt.
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3. Methodische Vorgehensweise

Dieses Kapitel bietet einen detaillierten Einblick in die angewandte Methodik dieser Studie.
Zunédchst wird der Ablauf der empirischen Studie erldutert, der mit einer umfangreichen
Literaturrecherche beginnt. Im Anschluss daran wird der zweistufige Pritest vorgestellt, der die
Entwicklung eines Erklarvideos sowie Expertenbefragungen im Rahmen von Interviews umfasst.
SchlieBlich wird die Durchfithrung der Online-Befragung mit ausgewéhlten Bildungsanbietern
erldutert und die Methode der Auswertung beschrieben.

3.1 Ablauf der empirischen Studien

Die methodische Vorgehensweise zur Beantwortung der Forschungsfrage besteht im Wesent-
lichen aus drei Schritten. Diese sind in Abbildung 4 dargestellt.

Im Rahmen der Literaturrecherche wurde zunichst mithilfe der Datenbanken Google Scholar
und ResearchGate online zu den Themen Weiterbildungen und Bildungsanbieter im Agrarbereich
recherchiert.

1. Literaturrecherche: Februar - August 2023

a. Onlinerecherche 2. Zweistufiger Pritest: April - Mai 2023
b. Wissenschaftliche Paper

c. Datenextraktion aus Referenzen

a. Teamsitzungen zur Konzeption
und Erstellung eines Erklarvideos

3. Online-Befragung: Juni — Juli 2023

b. Auswahl von Expert:innen und
Interviewpartner:innen

a. Online-Befragung mithilfe von Survey Monkey
b. Auswertung und Visualisierung der Ergebnisse

3. Inhalte und Hypothesen fiir die Online-Befragung

2. Konzept fiir die Vorgehensweise in den Phasen der empirischen Studie

Abbildung 4: Phasen im Ablauf der empirischen Studie (eigene Darstellung)



Die Online-Suche erfolgte unter Verwendung folgender Suchbegriffe: Fort- und Weiterbildungs-
angebote in der Landwirtschaft, Digitalisierung in der Landwirtschaft, berufsbegleitende Weiter-
bildung in der Landwirtschaft, Entwicklungen in der modernen Landwirtschaft, Landwirtschaft
4.0, digitale Suchplattformen, Sachkundenachweise, Prinzip des lebenslangen Lernens, Sach-
kundenachweise, Nachhaltigkeitsziele, Tierschutzgesetz, Tierhaltungskennzeichnungsgesetz,
Tierwohl, Deutscher Qualifizierungsrahmen (Auswahl).

Im Zentrum der Recherche standen die Fragestellungen, welche notwendigen Zertifikate in der
Landwirtschaft Tatige speziell in der Tierhaltung nachweisen miissen und welche Qualifikationen
zukiinftig benétigt werden. Die Sichtung von Literatur erfolgte dariiber hinaus zum Stand der
berufsbegleitenden Weiterbildung, sowie welche Bildungsanbieter und welche analogen sowie
digitalen Angebote es gibt. Es erfolgte eine allgemeine Recherche nach digitalen Suchplattformen.
Es wurde hierzu auf Internetquellen unterschiedlicher Bildungsanbieter, nicht nur im Agrarbereich,
zuriickgegriffen. Die fiir die empirische Studie in Frage kommenden Bildungsanbieter wurden
fiinf Kategorien zugeordnet (s. Tab. 9). Diese Einteilung galt sowohl fiir die Expertenbefragung
beim Prétest als auch im Rahmen der Online-Befragung. Dabei wurde folgende Kategorisierung
von Bildungsinstitutionen voneinander unterschieden, welche unter 2.2.2 bereits ndher erldutert
wurde und in Tabelle 9. dargestellt ist:

Tabelle 9:Kategorisierung von fir die Studie in Frage kommenden Bildungseinrichtungen

“ Kategorie der Bildungsinstitution Beispielinstitution

1. Landwirtschaftskammern und Landesamter Bildungs- und Wissenszentrum Boxberg; Bayerische Landesanstalt fiir Landwirt-
schaft; DLG e.V.; FiBL Deutschland e.V.; Landesamt fiir Iandliche Entwicklung,
Landwirtschaft und Flurneuordnung Brandenburg etc.

2. Akademien in Verbindung mit Interessenver- Deutscher Bauernverband Tiergesundheitsdienst Baden-Wiirttemberg; Tiergesund-
banden heitsdienst Bayern; Sachsische Tierseuchenkasse etc.
3. Akademien in Verbindung mit Fachverbanden Landakademie; Akademie Burg Warberg; Ulmer Akademie; DLG-Akademie;

Bundesverband Rind und Schwein; Andreas Hermes Akademie etc.

4.  Akademien von Branchen-Standardgeber QS Qualitét und Sicherheit GmbH; Oko-Verband der Oko Betriebe; Deutscher
Tierschutzbund etc.
5. Unabhéngige Fachexperten in Verbindung mit Bohringer Ingelheim; Fachexperten zu den Handlungsfeldern Fiitterung und
Change Management in Unternehmen Stallbau

Zusitzlich wurden Daten aus wissenschaftlichen Publikationen und gezielt Daten aus Referenzen
extrahiert.
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3.2 Zweistufiger Pratest

Zur Beantwortung der Forschungsfrage wurde ein zweistufiger Pritest durchgefiihrt. Dieser zwei-
stufige Pritest bestand aus der Erstellung eines Erklérvideos und der Durchfithrung von Experten-
interviews zur Beurteilung des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems. Das Erklarvideo wurde dabei
verwendet, um, den Befragten eine Einfithrung und Kontextualisierung des Forschungsthemas zu
bieten.

Erkldrvideo

Vor der Erstellung des Videos wurde in Zusammenarbeit mit dem Verantwortlichen fiir Offentlich-
keitsarbeit bei EQAsce ein Drehbuch entwickelt, das Szenen und Bilder festlegte, um das Thema
der Studie und das Anliegen der empirischen Studie anschaulich zu vermitteln. Die Tonspur des
Videos wurde im Anschluss aufgenommen, nachdem die Abfolge der Szenen abgestimmt wurde.
Der Videoschnitt wurde von einem Teamkollegen durchgefiihrt. Drehbuch und Link zum Video
sind im Anhang beigefiigt (s. Anhang 3 und 4).

Nach Fertigstellen des Videos wurde es auf der Video Streaming Plattform ,,YouTube® publiziert
und von den Teammitglieder:innen parallel zu den Experteninterviews auf Klarheit, Verstind-
lichkeit, Darstellungsweise und Informationsgehalt iiberpriift. Basierend auf dem Feedback der
Teammitglieder:innen wurde das Erklarvideo vor der Online-Befragung angepasst. Dies erfolgte
als Teil des Pritestes, um sicherzustellen, dass es den Teilnehmenden der Expertenbefragung als
auch der darauffolgenden Online-Befragung eine schnelle und verstdndliche Einfithrung in das
Forschungsthema ermdglicht.

Experteninterviews

Die Auswahl von Expert:innen fiir Interviews erfolgte auf der Pramisse, ihre Fahigkeiten zu
nutzen, praxisrelevantes Wissen und Erfahrungen weitergeben zu konnen. Thr Expertenwissen
zeichnete sich nicht nur durch Selbstreflexion, Kohdrenz oder Gewissheit aus, sondern auch
durch seine praktische Wirksamkeit, die es zu einem Orientierungs- und Handlungsleitfaden fiir
andere Akteure macht. Dies war nicht nur auf den direkten beruflichen Kontext dieser Personen
beschriankt, sondern lag auch in Bereichen auBerhalb ihres Expertenfachgebietes [4].

Die fiir diese konzeptionelle Studie ausgewidhlten Expert:innen werden aufgrund ihres Tétigkeits-
feldes und ihrer Aufgabenbereiche sowie thematischen Nahe zu EQAsce und den vorhandenen
Synergien in den Projekten ausgewihlt. Sie wurden in der 9. Kalenderwoche telefonisch
kontaktiert.
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Im Folgenden wird anhand von Tabelle 10 eine Ubersicht prisentiert, die die Auswahl und
Charakterisierung der fiir diese Studie relevanten Expert:innen detailliert darstellt:

Tabelle 10: Charakterisierung der Interviewpartner:innen

Interview- Funktion in der Bildungs- | Organisation Interesse der Zusammenarbeit Bildungsangebot zu
partner:in (IP) | einrichtung mit EQAsce im Bereich EQAsce-Zertifikaten

IP1 Projektkoordinatorin Projekt Netzwerk Fokus EIP.Agri Projekte Animal Health & Animal
Tierwohl Welfare Manager
Verband der Landwirtschafts-
kammern
IP2 Projektkoordinatorin Ulmer Verlag Im Verbundprojekt der Tierseuchen- Animal Health &
pravention
IP3 Geschéftsleiterin im Weiter-  Andreas Hermes Akademie ~ EQAsce-Griindungsmitglied als QM-System Manager
bildungsmanagement Bottom-Up Projekt Junior
IP 4 Geschaftsfiihrer der Schul-  DEULA Westphalen Lippe AG Digitalisierung des Forschungs- ICT & Lab Manager
leitung GmbH netzwerkes NRW Agrar
IP5 Geschéftsfiihrender Energie GmbH & Co. KG In Change Management Projekten  Animal Health & Animal
Inhaber Welfare Manager

Es wurde bei der Auswahl der Expert:innen darauf geachtet, Personen aus unterschiedlichen Kate-
gorien von Weiterbildungsinstitutionen zu gewinnen. Alle fiinf Expert:innen, passen zudem in die
Vertiefungsbereiche der von EQAsce anerkannten Zertifizierungen in den Bereich Animal Health
& Animal Welfare sowie zu den Personenzertifikaten EQAsce System Manager und EQAsce
System Beauftragter.

Strukturierung des Interviewleitfadens

Im Rahmen des zweistufigen Pritestes erfolgte die Befragung von Expert:innen unterschiedlicher
Weiterbildungseinrichtungen, um Anregungen zur Gestaltung der Online-Befragung zu erhalten.
Es wurde ein Leitfaden-Fragebogen mit drei {ibergeordneten Themenblocken entwickelt, um die
Experteninterviews vorzubereiten. In den drei Themenbldcken

1. Nutzbarkeit des Q-Guides-Q-CERT-Wallet-Systems

2. Wirtschaftliche Effizienz des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems

3. Verbesserungsvorschlige

fiir das Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System wurde eruiert, inwieweit sich digitale Online-Dienst-
leistungen wie die Kombination des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems fiir unterschiedliche
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Triager von Weiterbildungseinrichtungen nutzbar, weiterentwickeln und fiir individuelle Dienste
mafschneidern lassen.

Im Gegensatz zu einem standardisierten Fragebogen diente der Interviewleitfaden als Orientierung
und Struktur fiir das Interview. Beim jeweiligen Interview spielte es keine Rolle, welche Fragen
zu welchem Zeitpunkt und in welcher Art und Weise gestellt wurde Um adiquat auf etwaige
Abweichungen vom Leitfaden wéhrend des Interviews reagieren zu konnen erfolgte eine umfang-
reiche Vorbereitung durch Schaffung einer solide Wissensbasis zu relevanten Themengebieten
durch umfangreiche Recherche [59]. In der folgenden Tabelle 11 werden die jeweiligen Uber-
themen der Fragen des Interviewleitfadens mit den entsprechenden Hypothesen und einzelnen
Fragen des jeweiligen Unterthemas dargestellt:

Tabelle 11: Uberthemen, Fragen und Hypothesen der Experteninterviews

1. Nutzbarkeit 1.1: Wie empfinden Sie die Handhabung des Q-Guides aus Sicht Ihrer Unterschiede zwischen der Ein-
Absolventinnen? Wie die des Q-CERT-Wallets aus Sicht lhrer stellung privater und 6ffentlicher
Absolvent:innen? Bildungsanbietern gegenuber

dem Q-Guide-Q-CERT-Wallet-

1.2: Wie kdnnten Ihre Absolvent:innen gezielt zu lhren Angeboten im System vorhanden

Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System gelangen?

1.3: Welche Sortierkriterien sind fiir Sie im Q-Guide-Q-CERT-Wallet-
System essenziell?

2. Wirtschaftiche Effizienz  2.1: Wie kénnen Q-Guide und Q-CERT-Wallet méglichst gut zusammen ~ Offentliche Bildungsanbieter sind
kombiniert angeboten und vermittelt werden? zunehmend interessiert an der
Nutzung des Q-Guide-Q-CERT-

2.2: Welche Vorteile haben digitale Bildungsnachweise speziell fiir Ihre Wallet-System

Absolvent:innen und Kund:innen?

2.3: Macht es Sinn, den Q-Guide iiber die Webseite von EQAsce Ihren
Absolvent:innen und Kund:innen kostenlos anzubieten?

3. Verbesserungsvorschlage  3.1: Fehlen lhnen Angebote Ihrer Bildungseinrichtung oder Angebote Such- und gezielte Filterfunktion
Dritter? sind die wichtigsten Weiter-
entwicklungen

3.2: Welche Mdglichkeit sehen Sie, iiber EQAsce bundes- oder europa-
weit lhr jahrliches Bildungsangebot zu verbreiten?

3.3: Sehen Sie in der Entwicklung einer App fir das Q-Guide-Q-CERT-
Wallet-System eine Steigerung der Attraktivitat lhres Weiterbildungs-
angebotes?

3.4: Welche Vorschlage haben Sie fiir die Kommunikation zwischen
Online-Dienstanbietern (EQAsce-QQ) und Ihrem Unternehmen
(Bildungsangebote)?
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Im Vorfeld der Interviews erhielten alle fiinf Expert:innen eine E-Mail mit einem einseitigen PDF.
Dieses PDF enthielt den vorab telefonisch vereinbarten Interviewtermin, die Links zum Guide-
Q-CERT-Wallet-System, den YouTube-Link zum kurzen Erklérvideo, den Zoom-Link fiir das
Interview und eine Einverstindniserkldrung zur Aufnahme des Zoom-Meetings. Der Leitfaden-
Fragebogen wurde in einem separaten Dokument vorab zugeschickt (s. Anhang 1). Die Interviews
waren flir 30-40 Minuten geplant und dauerten maximal eine Stunde. In der Kalenderwoche 8
und 9 wurden alle Expert:innen via Telefon kontaktiert und in der Kalenderwoche 10 fanden alle
fiinf Interviews via der Videokonferenzsoftware Zoom statt. Der Austausch mit den Expert:innen
ermoglichte einen tieferen Einblick in die Thematik und half dabei, potenzielle Schwachstellen
in den Fragestellungen sowie die relevanten Fragen fiir die Online-Befragung zu identifizieren.
Basierend auf den Riickmeldungen des Pritest-Interviews konnten Fragen fiir eine anschlieBende
Online-Befragung entwickelt werden.

In der Auswertungsphase der Interviews wurden verschiedene Aspekte identifiziert, die in die
Gestaltung der Online-Befragung eingeflossen sind. Diese Aspekte dienten als Grundlage fiir
die Erstellung spezifischer Fragen in der Online-Befragung und sind nachfolgend detailliert be-
schrieben.

Die Auswertung der Frage 1.1 der Interviews hat den allgemeinen Aspekt der iibersichtlichen
Seminarfindung {iber den Q-Guide, der Erinnerungsfunktion bei Zertifikatsablauf, der Filter-
funktion nach Bildungsanbietern und Art der ausgestellten Zertifikate sowie der Suchfunktion
nach Schlagwdrtern hervorgebracht. Diese Elemente wurden in Frage 6 der Online-Befragung
integriert. Dariiber hinaus flossen die Moglichkeit der Filterfunktion nach Bildungsanbietern
sowie die Erweiterung der Filterfunktion nach Art der ausgestellten Zertifikate und der Aspekt
der Stichwortsuche in Frage 5 der Online-Befragung ein.

Aus der Analyse der Frage 1.2 aus den Interviews wurde der Aspekt der aktuellen Bewerbung
des eigenen Weiterbildungsangebotes sowie die Kundenakquise durch den Q-Guide identifiziert.
Diese Aspekte wurden in den Fragen 2 und 3 der Online-Befragung beriicksichtigt.

Die Auswertung der Frage 1.3 der Interviews flihrte zur Integration der Aspekte einer gewiinschten
Filterfunktion nach Bildungsanbietern und einer Suchfunktion in Frage 5 der Online-Befragung.

Die Auswertung der Frage 2.1 aus den Interviews hinsichtlich der moglichen Kombination des
Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems fiihrte zur Aufnahme des Aspekts der Erinnerungsfunktion bei
Zertifikatsablauf in Frage 6 der Online-Befragung.

Aus der Analyse der Frage 2.2 der Interviews flossen die Aspekte der sicheren Aufbewahrung der
Zertifikate sowie der Erinnerungsfunktion bei Zertifikatsablauf in Frage 6 der Online-Befragung
ein.
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Bei der Auswertung der Frage 2.3 aus den Interviews ergab sich kein Aspekt, der in eine Frage der
Online-Befragung aufgenommen wurde.

Aus der Auswertung der Frage 3.1 aus den Interviews wurden die Aspekte der Filterfunktion
nach Bildungsanbietern und der Suchfunktion nach Schlagwortern identifiziert und in Frage 6 der
Online-Befragung integriert.

Der aus Frage 3.2 der Interviews abgeleitete Aspekt der Zusatznutzen des Q-Guide-Q-CERT-
Wallet-Systems ist in Frage 4 der Online-Befragung und der Aspekt der Filterfunktion nach
Bildungsanbietern wurde in Frage 6 der Online-Befragung aufgenommen.

Die Auswertung der Frage 3.3 aus den Interviews fiihrte zur Integration des Aspekts der Ent-
wicklung einer App in Frage 7 der Online-Befragung.

SchlieBlich wurde aus der Analyse der Frage 3.4 der Interviews der Aspekt der Verbesserungsvor-
schldge ermittelt und in Frage 8 der Online-Befragung einbezogen.

Insgesamt fiihrten die systematische Analyse und Auswertung der Interviews zur Identifizierung
zentraler Aspekte, die bei der Konstruktion der Fragen der Online-Befragung beriicksichtigt und
in spezifischen Fragen umgesetzt wurden.

3.3 Online-Befragung

Im Rahmen der Online-Befragung wurden sechs geschlossene Fragen mit moglicher Mehr-
fachnennung sowie zwei offene Fragen entwickelt und mithilfe der Umfrageplattform Survey
Monkey umgesetzt (s. Anhang 2). Ziel war es dabei, die Forschungsfragen angemessen abzu-
decken und relevante Daten von den Umfrage-Teilnehmenden zu erhalten. Dabei wurden die
Fragen basierend auf den Erkenntnissen aus der Interviewauswertung konzipiert, um eine gezielte
Datenerhebung zu ermdglichen.

Im Zeitraum Ende April bis Ende Mai wurden die potenziellen Teilnehmenden der Online-Be-
fragung kontaktiert. Mit dem Anschreiben wurde eine E-Mail verschickt, die ein einseitiges PDF
sowie alle relevanten Informationen fiir die Teilnahme an der Befragung enthielt. Der Link zur
Online-Befragung, die auf der Plattform Survey Monkey durchgefiihrt wurde, ermoglichte den
Befragten einen direkten Zugang zur Befragung. Um den Kontext der Online-Befragung zu ver-
anschaulichen, wurden zusdtzlich Links zum Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System bereitgestellt.
Dartiiber hinaus wurde das Verstindnis der Teilnehmenden gefordert, indem der YouTube-Link
zu einem kurzen Erklédrvideo in die E-Mail integriert wurde. Dieses kurze Erklérvideo diente als
Einflihrung in das Forschungsthema und lieferte den Teilnehmenden einen klaren Kontext fiir die
Online-Befragung. Die E-Mail enthielt zudem eine wichtige Information zur Datenverwendung,

33



in der betont wurde, dass alle Angaben der Teilnehmenden anonymisiert wiirden. Es wurde ver-
sichert, dass keinerlei Bezug zu ihrer Person oder Organisation hergestellt wiirde, um die Vertrau-
lichkeit der Antworten zu gewéhrleisten. Die Daten sollten ausschlieBlich fiir die Auswertung der
Befragung verwendet werden.

Die Umsetzung der Online-Befragung verlangte einen erheblichen Ressourceneinsatz und
resultierte trotz umfassender Kontaktaufnahme mit der Zielgruppe in einer vergleichsweise
geringen Teilnehmerzahl von lediglich 19 Personen. Obwohl ein Kontakt zu 86 Personen (Abb.
5.), entweder direkt aus der Zielgruppe oder den Multiplikator:innen, iiberwiegend telefonisch her-
gestellt werden konnte, blieb die Riicklaufquote der vollstindig ausgefiillten Online-Befragungen
unter den Erwartungen. Die Herausforderung liegt demnach nicht in der Kontaktaufnahme mit
der Zielgruppe, sondern vielmehr in deren effektiver Mobilisierung zur aktiven Teilnahme an der
Online-Befragung.

Der Umfrage-Link wurde von vier Personen mit landwirtschaftlichem Hintergrund auf LinkedIn
geteilt, einer Plattform mit einer Gesamtreichweite der Follower dieser vier Personen von tiber
3.479 Mitgliedern. Allerdings bleibt die tatséchliche Sichtbarkeit der Befragung innerhalb dieser
Nutzerschaft ungewiss.

Aufgrund dieser genannten Faktoren kann die durchgefiihrte Online-Befragung nicht als
représentativ fiir die gesamte Zielgruppe betrachtet werden. Sie kann jedoch als erster Schritt und
wertvoller Ansatzpunkt fiir eine breiter angelegte Datenerhebung dienen.

Teilnehmende der Befragung

Die Online-Befragung stand iiber einen Zeitraum von elf Wochen zur Verfiigung, um eine aus-
reichende Anzahl von Teilnehmenden sicherzustellen und ihnen geniigend Zeit fiir eine Teilnahme
zu geben. Dies berlicksichtigt potenzielle Unvorhersehbarkeiten wie Urlaub oder Krankheit, die
dazu fithren konnten, dass Teilnehmende Anrufe oder E-Mails nicht sofort wahrnehmen kénnen.
Neben den in den Pritest-Interviews befragten Expert:innen wurden weitere Multiplikator:innen
kontaktiert, um moglichst unterschiedliche Personen zu erreichen. Insgesamt nahmen schlieBlich
19 Personen an der Befragung teil.
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ANZAHL DER KONTAKTIERTEN BILDUNGSEINRICHTUNGEN

M. = Offentliche Bildungsanbieter

M n: = Private Bildungsanbieter

W n; = Unabhangige Fachexpert:innen

M n; = Experimentierfelder

Bl n: = Multiplikator:innen Netzwerk Fokus Tierwohl

M n, = Tierwohl-Kompetenzzentrum

Abbildung 5:Kontaktaufnahmen im Rahmen der Online-Befragung (eigene Darstellung)
n, (6ffentliche Bildungsanbieter) = 32; n, (private Bildungsanbieter) = 17;
n, (unabhéngige Fachexpert:innen) = 10; n, (Expertimentierfelder) = 10;
n, (Multiplikator:innen Netzwerk Fokus Tierwohl) =14; n, (Tierwohl-Kompetenzzentrum) = 3; N(gesamt) = 86

Themenbereiche und Fragen

In folgender Tabelle 12 werden die jeweiligen durch die Antworten der Interviews generierten
Kriterien und Fragen der Online-Befragung mit den entsprechenden Hypothesen und einzelnen
Fragen des jeweiligen Unterthemas dargestellt:
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Tabelle 12: Kriterien, Fragen und Antwortmaoglichkeiten der Online-Befragung 1/1

Zu welcher Kategorie der  Art des Bildungsanbieters + Landwirtschaftskammer/Landesamter
Anbieter von beruflicher + Akademien in Verbindung mit Interessenverbanden (z.B. VDL, AHA)
Fach- und Weiterbildung + Akademien in Verbindung mit Fachverbénden (z.B. BRS, AVA)

in der Agrarwirtschaft

aoHoBN Sio? + Akademien von Branchen-Standardgeber (z.B. QS)

+ Unabhéngige Fachexperten in Verbindung mit Change Management in

Unternehmen
2. Koénnen Sie sich vorstellen  Die Bereitschaft das eigene + Kann ich mir sehr gut vorstellen
als Bildungsanbieter Angebot liber den Q-Guide zu + Kann ich mir gut vorstellen
lhre Angebote Uber das ~ verbreiten + Kann ich mir mit Einschrankungen vorstellen
Suchportal Q-Guide breiter + Kann ich mir kaum vorstellen

2 o
bekannt zu machen? « Kann ich mir nicht vorstellen

3. Werden Ihre Bildungsan- Nutzung eigener und anderer + Wenn ja, auf welcher anderen Plattform wird ihr Bildungsangebot bereits
gebote bereits auf einer Plattformen zur Bewerbung von beworben?
anderen Plattform als auf Angeboten? + Antwortméglichkeiten
Ihrer eigenen Webseite + - Freies Eingabefeld -
beworben? g

Nein, weil es keine andere passende Plattform gibt, um mein Bildungs-
angebot zu bewerben
+ Nein, weil ich mir hierliber noch keine Gedanken gemacht habe.

4. Welche der folgenden Die Anerkennung der Vorteile des + Fir die meisten Absolvent:innen stelle ich eine zeitgemale Losung
Aussagen trifft Ihre Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems bereit
Einstellung zum Q-Guide- als Bildungsanbieter + Das System kann ein Alleinstellungsmerkmal gegeniiber Mitbewerbern
Q-CERT-Wallet-System fiir sein
Ihre Absolvent:innen bzw. + Als Bildungsanbieter gehdren wir zu den Trendsettern bei der digitalen
Kund:innen am besten? Transformation
(Mehrfachnennungen + Absolvent:innen bzw. Kund:innen kann ein entscheidender Zusatz-
mdglich) nutzen erméglicht werden

« Zeitersparnis bei der Kunden-Akquise durch das Q-Guide-Q-CERT-
Wallet-System
+ |ch sehe keine Vorteile fiir uns als Bildungsanbieter

5. Was wiinschen Sie sich zur  Die Verbesserung der Sichtbarkeit ~ * Suchfunktion nach Schlagwértern

Verbesserung der Sichtbar-  des eigenen Bildungsangebotes + Erweiterung der Filterfunktion nach Bildungsanbietern

keit Inrer Bildungsangebote  durch den Q-Guide + Erweiterung der Filterfunktion nach Art der erteilten Zertifikate

im Suchportal Q-Guide? + Erweiterung der Suchfunktion nach Anerkennung der Bildungsangebote
(Mehrfachnennungen durch EQAsce

mdglich)

+ Erweiterung der Suchfunktion nach Anerkennung der Qualifikationen
und Priifberechtigung durch &ffentliche Stellen (z.B. Sachkundenach-
weise)

Fortsetzung nachste Seite
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Tabelle 12: Kriterien, Fragen und Antwortmaglichkeiten der Online-Befragung 2/2

Wo sehen Sie die Haupt- Die Vorteile des Q-Guide-Q-CERT-  + Zeitersparnis

vorteile des Q-Guide-Q- Wallet-Systems fiir die eigenen + Sichere Aufbewahrung der Zertifikate
CERT-Wallet-System aus ~ Absolvent:innen und Kund:innen « Ubersichtlichkeit
Sicht Ihrer Absolvent:innen/ + Planungs- und Organisationshilfe fiir alle Mitarbeitenden im gesamten
Kund:innen ein? (Mehr- Betrieb
fachnennungen sind + Verlassliche Erinnerung an endende Gilltigkeit vorhandener Zertifikate
moglich) + Erleichterung im individuellen Zeitmanagement fiir Buchungen der
Kurse, Auswahl von QualifizierungsmaBnahmen und Priifungen
+ Ich sehe keine Vorteile fir die Absolvent:innen/Kund:innen
7. Fir wie sinnvoll halten Sie  Mehrwert durch die Entwicklung + Sehr sinnvoll
die Entwicklung einer Q- einer App « Sinnvoll
Guide-CERT-Wallet-App? « |ch weifd nicht
+ Ein wenig sinnvol
+ Gar nicht sinnvoll
8. Was wéren lhre Ver- Verbesserungsvorschlage + - Freies Eingabefeld -
besserungsvorschlage fiir
das Q-Guide-Q-CERT-

Wallet-System?

Methode der Auswertung

Bei der Auswertung der Netzdiagramme wurden die Ergebnisse der fiinf geschlossenen Fragen
der Online-Befragung in Form von unter 3.3.2 ausfiihrlich definierten folgenden Kriterien fiir die
Netzdiagramm-Darstellung beriicksichtigt:

+ Kiriterium 1: Bereitschaft der Verbreitung des eigenen Angebotes iiber den Q-Guide

* Kriterium 2: Vorteile des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems

» Kriterium 3: Verbesserung der eigenen Sichtbarkeit als Bildungsanbieter

» Kriterium 4: Vorteile fiir Absolvent:innen

» Kriterium 5: Mehrwert einer App-Entwicklung

Die dritte und achte Frage waren offene Fragen und wurden daher nicht mit in die Netzdiagramm-
auswertung einbezogen.

Von den urspriinglich 19 Teilnehmer:innen der Online-Befragung konnte ein Umfragebogen auf-
grund fehlender Angaben zur Zielgruppe nicht beriicksichtigt werden. Unter den verbleibenden
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18 Umfragebogen ergaben sich folgende Riickmeldungen: 11 kamen von Landwirtschafts-
kammern/Landesdmtern, 2 von Akademien in Verbindung mit Fachverbidnden, 1 von Akademien
von Branchen-Standardgebern und 2 von unabhéngigen Fachexpert:innen.

Zur Bildung von zwei Vergleichsgruppen wurden die Akademien sowie unabhingige
Fachexpert:innen zu einer Gruppe der privaten Bildungseinrichtungen mit insgesamt 7 (n=7)
Teilnehmenden zusammengefasst. Auf der anderen Seite wurden die 6ffentlichen Bildungsein-
richtungen mit Landwirtschaftskammern etc. als zweite Untersuchungsgruppe mit 11 (n=11) Teil-
nehmenden betrachtet. Die Riickmeldungen der Online-Befragung wurden fiir jedes definierte
Kriterium und die jeweilige Vergleichsgruppe prozentual berechnet:

Die Anzahl an Teilnehmenden der jeweiligen Vergleichsgruppe, welche einen gewissen Aspekt im
Rahmen der Mehrfachnennung einer Frage angeklickt haben (z.B. ,,Suchfunktion nach Schlag-
wortern® in Kriterium 3) wurde anhand der Anzahl insgesamt in dieser Vergleichsgruppe geteilt
und mit folgender Formel berechnet:

100 x (Anzahl der Zustimmungen)
n Anzahl Vergleichsgruppe insgesamt

Die fiir jeden Aspekt der Mehrfachnennungen ermittelten Prozentwerte einer Frage wurden an-
schliefend durch die Anzahl beantworteter Aspekte der Mehrfachnennungen bezogen auf das
jeweilige Kriterium bezichungsweise eine Frage insgesamt geteilt.

Beispiel: Bei der Frage ,,Fiir wie sinnvoll halten Sie die Entwicklung einer Q-Guide-Q-CERT-
Wallet-App?“, welche zu Kriterium 5 ,,Mehrwert einer App-Entwicklung* gehdrt, haben eine von
elf Personen der dffentlichen Bildungsanbieter fiir den Aspekt ,,Sehr sinnvoll* und sieben von elf
Personen der dffentlichen Bildungsanbieter fiir den Aspekt ,,Sinnvoll* im Rahmen der Mehrfach-
nennung der Frage gestimmt. Dadurch ergibt sich ein Prozentwert von 100 x 1/11 =9 % fiir den
Aspekt ,,sehr sinnvoll“ und 100 x7/11 = 63 % fiir den Aspekt ,,sinnvoll“. Addiert man nun beide
Prozentzahlen der jeweiligen Aspekte und teilt sie durch zwei (da zwei Aspekte der Mehrfach-
nennung angeklickt wurden), erhilt man einen Prozentsatz von insgesamt 40 % fiir das Kriterium
5: ,,Mehrwert einer App-Entwicklung®.

Anhand dieses Schemas wurden die Werte in Prozent der fiinf ausgewahlten Kriterien fiir die
jeweilige Vergleichsgruppe ermittelt.

Somit konnten die Daten der beiden Vergleichsgruppen als Netzdiagrammdarstellung mit dem
Programm Excel dargestellt und miteinander verglichen werden, um die Unterschiede und Ge-
meinsamkeiten in Bezug auf die fiinf Kriterien zu analysieren. Es wurde bei jedem Kriterium
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anteilig mit in der Berechnung beriicksichtigt, welche Aussage zu welcher Vergleichsgruppe ge-
horte. Durch diesen Ansatz wurde es ermoglicht, eine visuelle Darstellung und eine leichtere
Interpretation der Ergebnisse in den identifizierten Schliisselbereichen zu erzielen.

Die Unterschiede zwischen den beiden kategorisierten Gruppen 6ffentlicher und privater Bildungs-
anbieter wurden mit dem Chi2-Test, einem statistischen Hypothesentest, auf mathematische
Signifikanz gepriift.
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Ergebnisse

Im folgenden Abschnitt werden zunéchst die Antwortprofile Befragter 6ffentlicher und privater
Bildungsanbieter gegeniibergestellt. Besonderer Wert wird dabei auf die Anregungen aus den
Experteninterviews und die differenzierten Antworten der beiden Gruppen gelegt. Anschlieend
erfolgt die Betrachtung der Einschidtzungen zu den Unterstiitzungsmoglichkeiten des Q-Guide-
Q-CERT-Wallet-Systems sowohl fiir Bildungsanbieter als auch fiir ihre Absolvent:innen. Den
Abschluss bildet eine Rangierung der Vorschldge zur Weiterentwicklung hybrider Dienst-
leistungsangebote sowohl bezogen auf technische als auch inhaltliche Aspekte.

4.1 Vergleich von Antwortprofilen Befragter 6ffentlicher und privater
Bildungsanbieter

Im Abschnitt 4.1 wird ein vertiefender Blick auf die Antwortprofile der Befragten beider Gruppen
von Bildungseinrichtungen geworfen. Dabei werden zunichst wertvolle Anregungen aus den
Experteninterviews présentiert, gefolgt von einer Analyse der Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede in den Reaktionen beider Gruppen.

Anregungen aus den Experteninterviews

Im nachfolgenden Text sind die wichtigsten Anregungen aus den Interviews dargestellt und in
welchem Umfang diese in die 8 Fragen der Online-Befragung eingeflossen sind (Abb. 6).

* Meinungsbild zum Fragen-Komplex Nutzbarkeit:

Die Handhabung des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems wurde von den Expert:innen insgesamt
als positiv bewertet. Es gab jedoch einige Anmerkungen zu Verbesserungsvorschlégen: Es sollte
eine Weiterbildungssuche nach Zielgruppe sowie eine Erinnerungsfunktion und Filtermoglich-
keit nach Zertifikat-Anerkennung geben. Zudem sollte die Dateniibertragung der Weiterbildungs-
angebote von den Anbietern in den Q-Guide zukiinftig moglichst automatisch ablaufen. Die
Expert:innen duBerten sich durchweg positiv zur bisherigen Handhabung und dem Konzept des
Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems. Deshalb erhielt das ermittelte Meinungsbild bezogen auf die
erste gestellte Frage die Bewertungszahl von 5/5, das entspricht dem hochsten Wert 1 auf einer
Skala von 0-1.

Die Expert:innen betonten die Bedeutung eines umfangreichen Angebots von Weiterbildungen
verschiedener Bildungsanbieter mit demselben Fachhintergrund. Dadurch konnten sie mehr

40



Kund:innen anziehen und den Wettbewerb um Teilnehmenden an ihren Kursen reduzieren. Die
Frage, wie Reichweite und Sichtbarkeit fiir den Q-Guide erhoht werden kdnnen, ergab ein nicht
einheitliches Meinungsbild. Damit erhielt die Bewertung dieser Frage den Wert 3/5 = 0,6.

Die wichtigsten Sortierkriterien fiir die Nutzbarkeit des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems wurden
von den Expert:innen diskutiert und rangiert. Sie gaben vor allem Anregungen fiir die Benennung
tiberfachlicher Angebote und schlugen prézisere Bezeichnungen vor. Zusammenfassend wurde
in den Antworten der Expert:innen die Wichtigkeit einer klaren und benutzerfreundlichen Kate-
gorisierung, effizienter Such- und Filtertools und der Steigerung der Bekanntheit von speziellen
Angeboten unterstrichen. Das Gesamtmeinungsbild zu den bereits umgesetzten Funktionalitdten
in Q-Guide war mit 4/5 = 0,8 als iiberwiegend positiv bewertet worden.

* Meinungsbild zum Fragen-Komplex Wirtschaftliche Effizienz:

Die Kombination des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems wurde von den Expert:innen als
sinnvoll erachtet. Sie lobten die Moglichkeit, Weiterbildungen zu suchen und gleichzeitig die
Bildungsnachweise als digitale Zertifikate zu verwalten. Die Idee, mafigeschneiderte Angebote je
nach Fachbereich zu verkniipfen, fand ebenfalls Zustimmung. Die wirtschaftliche Effizienz der
Kombination ergab ein duBerst positives Meinungsbild von 5/5 und wurde deshalb mit dem Wert
1 bewertet.

Vorteile digitaler Bildungsnachweise sehen die Befragten insbesondere fiir bestimmte Personen-
gruppen. Allerdings waren einige unsicher, ob alle ihre Absolvent:innen zukiinftig auf hochwertig
analog ausgestellte Zertifikate auf Papier verzichten wollen. Insgesamt wurde die wirtschaftliche
Effizienz digitaler Bildungsnachweise begriifit. Mit einer Bewertung von 5/5 = 1 wurde die ge-
stellte Frage deshalb auch bei der Online-Befragung beriicksichtigt.

Die Expert:innen waren sich einig, dass es sinnvoll ist, den Q-Guide iiber die Webseite von
EQAsce kostenlos anzubieten, um eine ausreichende Reichweite zu erzielen. Es gab jedoch
unterschiedliche Meinungen dariiber, wer die Kosten der wissensintensiven Dienstleistung tragen
sollte. Die Gesamtbewertung fiir ein geplantes kostenloses Angebot des Q-Guides iiber EQAsce
fiir die Zielgruppe in landwirtschaftlichen Betrieben Tétige lag bei 4/5 = 0,8.

* Meinungsbild zum Fragen-Komplex Verbesserungsvorschlage:

Die Expert:innen &uflerten sich positiv zum aktuellen Weiterbildungsangebot im Q-Guide und
betonten, dass die Suche bei Weiterbildungsangeboten oft nach spezifischen Suchbegriffen
erfolgt. Die Mdglichkeit, nach Bildungsanbietern zu filtern, um Angebote der eigenen Ein-
richtung zu identifizieren, wurde als wiinschenswert betrachtet. Die Meinungen zum Potenzial
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der Einbindung von ,,unabhidngigen Fachexpert:innen“ ohne Anbindung an eine bestimmte
Einrichtung oder Akademie waren geteilt. Erwartungsgemil3 sahen Befragte von &ffentlichen
Bildungsanbietern die Moglichkeit kritischer als andere. Trotzdem herrschte Einigkeit unter den
Befragten, die Suchmdglichkeiten fiir die Zielgruppe Tétige in landwirtschaftlichen Betrieben
noch zu erweitern. Der Aspekt Erweiterungsmdglichkeiten fiir vorhandene Bildungsangebote als
Verbesserungsvorschlag erhielt somit eine Gesamtbewertung von 5/5 = 1.

Nicht einhellig waren die Meinungen hinsichtlich der Verbreitung des eigenen Bildungsangebots
iiber EQAsce. Drei der Befragten schitzen die EQAsce-Initiative hierfiir als den richtigen Weg
ein und machten sogar Vorschlige fiir die Nutzung von Projektforderungen und die Zusammen-
arbeit mit Landwirtschaftskammern. Hingegen hatten 2 keine Verbesserungsvorschldge und sahen
wenig Ankniipfungspunkte zum eigenen Weiterbildungsangebot. Damit lag bei dieser Frage der
ermittelte Wert fiir die Anregungen aus den Experteninterviews nur bei 3/5 = 0,6.

Auch das Thema Entwicklung einer App fiir das Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System sahen die Be-
fragten unterschiedlich. Drei befiirworteten die Idee, da eine App unterwegs einfacher zu nutzen
sei, wahrend 2 eine iibersichtliche Webseite fiir ausreichend hielten. Die Bedeutung einer App
wurde mit einer mittleren Bewertung von 3/5 = 0,6 beurteilt.

Die Expert:innen betonten die Attraktivitit des Q-Guides fiir Bildungsanbieter ab einer gewissen
Reichweite. Die Notwendigkeit, dass Bildungsanbieter ihre Angebote selbst in den Q-Guide ein-
pflegen, wurde von allen Befragten als wichtig erachtet, ebenso wie ein automatischer Daten-
transfer. Die Gesamtbewertung fiir die Kommunikation zwischen Online-Dienstanbietern und
Unternehmen lag somit bei 5/5 = 1.

Insgesamt lag das Meinungsbild der Befragten im Experteninterview, unabhéngig von welchem
Bildungsanbieter sie kamen, recht eng zusammen. Alle gaben wertvolle Anregungen, mit welchen
weiteren Personen und branchenspezifischen Bildungseinrichtungen fiir die geplante Online-Be-
fragung Kontakt aufgenommen werden konnte.

Gemeinsamkeiten und Unterschiede bei Antworten Befragter 6ffentlicher und
privater Bildungsanbieter

In nachfolgenden Netzdiagramm-Abbildungen 7, 8 und 9 sind die Ergebnisse der durchgefiihrten
Online-Befragung zusammenfassend dargestellt. Erldutert werden die Meinungen Befragter
Offentlicher und privater Bildungsanbieter sowie Gemeinsamkeiten und Unterschiede.
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Abbildung 6: Grad der Beriicksichtigung von Anregungen aus den Experteninterviews bezliglich der Formulierung der
Fragen fur die Online-Befragung auf einer Skala 0-1 (eigene Darstellung)
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Abbildung 7: Netzdiagramm zum Meinungsbild Befragter 6ffentlicher Bildungseinrichtungen (eigene Darstellung)

K = Kriterium (K1, K2, K3,K4 und K5); N (Gesamtzahl der Antworten) = 18; n1 (Anzahl Antworten Befragter
offentlicher Bildungsanbieter) =
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Das Darstellungsformat eines Netzwerkdiagramms erlaubt es, 5 Kriterien gleichzeitig zu be-
trachten.

In diesem Fall sind es die Kriterien: Kriterium 1: Bereitschaft der Verbreitung des eigenen
Angebotes liber den Q-Guide, Kriterium 2: Vorteile des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems,
Kriterium 3: Verbesserung der eigenen Sichtbarkeit als Bildungsanbieter, Kriterium 4: Vorteile
fiir Absolvent:innen, Kriterium 5: Mehrwert einer App-Entwicklung. Die hier dargestellte Aus-
wahl von Kriterien beziehen sich auf 5 der im Rahmen der Online-Befragung gestellten Fragen.

Die hier dargestellte Auswahl von Kriterien beziehen sich auf 5 der insgesamt 8 im Rahmen der
Online-Befragung gestellten Fragen.

Die Bereitschaft, das eigene Angebot {iber den Q-Guide zu verbreiten, gehort zu den gestellten
Fragen zur Bewertung der eigenen wirtschaftlichen Effizienz mit Unterstiitzung des Q-Guides.
Dahinter stand die Frage, wie attraktiv der Q-Guide fiir Bildungsanbieter ist, um iiber ihn ihr
derzeitiges Fort- und Weiterbildungsangebot im deutschsprachigen Raum zu verbreiten. Fast ein
Drittel (31%) der Befragten offentlicher Bildungsanbieter sehen hierin eine besondere Attraktivi-
tit des Q-Guide. Fiir zwei Drittel (69 %) ist die Notwendigkeit einer Erhohung der Reichweite
ihres Angebots kaum relevant.

Unter dem Kriterium 2 werden die Antworten auf die Fragen nach den Vorteilen des Q-Guide-Q-
CERT-Wallet-Systems zusammengefasst. 45% der Befragten 6ffentlicher Bildungseinrichtungen
waren davon iiberzeugt, dass mit dem Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System eine zeitgemifBe Losung
fiir die Mehrheit von Absolvent:innen ihrer Veranstaltungen bereitsteht. Eine identische Quote
(45%) der Befragten schitzt eine deutliche Zeitersparnis im Kontext der Kunden-Akquise als
erkennbaren Vorteil des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems ein. Grundsétzlich erkennen fast die
Hilfte der Befragten verschiedene Vorteile fiir ihre eigene Bildungseinrichtung, wenn sie sich
aktiv an der Weiterentwicklung des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems beteiligen.

Gefragt nach dem Kriterium 3, Verbesserung der Sichtbarkeit des eigenen Angebots durch Auf-
nahme in den Q-Guide, stimmten etwa die Hélfte der Befragten der Aussage zu. Die Antworten
im Detail zeigen, dass eine beachtliche Mehrheit von 81% der Befragten 6ffentlicher Bildungs-
einrichtungen zusétzlich eine erweiterte Filterfunktion nach Bildungsanbietern als essenziell
erachtet. Dariiber hinaus fordern fast zwei Drittel (72%) von ihnen eine Suchfunktion nach
Schlagwortern zur Verbesserung des Spektrums des Angebots.

Kriterium 4 fasst die Vorteile des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems aus Nutzersicht zusammen.
Bei den Befragten offentlicher Bildungseinrichtungen wurden insbesondere die sichere Auf-
bewahrung von Zertifikaten (54%) und die verldssliche Erinnerungsfunktion hinsichtlich der
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Abbildung 8: Netzdiagramm zum Meinungsbild Befragter privater Bildungseinrichtungen (eigene Darstellung)

K = Kriterium (K1, K2, K3,K4 und K5); N (Gesamtzahl der Antworten) = 18; n2 (Anzahl Antworten Befragter
privater Bildungseinrichtungen) =7

Giiltigkeitsdauer von Zertifikaten (57%) als primére Vorteile gesehen. Als relevant fiir die
Absolvent:innen ihrer Kurse sehen 45 % der Befragten dffentlicher Einrichtungen den Aspekt der
Ubersichtlichkeit der Gestaltung des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems.

Im Kontext von Kriterium 5 wurde die Einschétzung des Potentials zur Erh6hung der Nutzbarkeit
des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems durch die Entwicklung einer App betrachtet. Demnach
sehen 40% der Befragten aus offentlichen Bildungseinrichtungen die Entwicklung einer solchen
App als sinnvoll an. Es ist relevant zu erwihnen, dass zwei Befragte der 6ffentlichen Einrichtungen
neutral zu dieser Fragestellung standen und nur eine Person aus einer 6ffentlichen Bildungsein-
richtung die App-Entwicklung als weniger bedeutsam ansah. Es wurde jedoch keine Ablehnung
der App-Entwicklung durch die Befragten offentlicher Bildungseinrichtungen bekundet.

Bezogen auf das Kriterium 1, Bereitschaft der Verbreitung des eigenen Bildungsangebots liber den
Q-Guide, konnte sich dies nur jeder Fiinfte der Befragten (20%) privater Bildungseinrichtungen
vorstellen.
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Auch bezogen auf das Kriterium 2, Vorteile des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems, duBerten sich
lediglich 14 % der Befragten privater Bildungsanbieter in der Weise, diese jetzt schon beziiglich
ihrer eigenen Zielgruppen zu erkennen. Der Vorteil einer ,,Zeitersparnis bei der Kunden-Akquise
durch das Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System* sahen ebenso nur 14 % von ihnen in ihrer derzeitigen
Situation gegeben. In der sehr heterogenen Gruppe Befragter privater Bildungsanbieter ist der
Druck mit dem eigenen Bildungsangebot eine hohe Reichweite zu erreichen, nur bei wenigen
vorhanden.

Dennoch hat das Kriterium 3, Verbesserung der Sichtbarkeit von Angeboten im Q-Guide Such-
portal, bei mehr als einem Drittel von ihnen durchaus Bedeutung. Von den Befragten privater
Bildungseinrichtungen halten im Zusammenhang mit Vorschldgen zur Weiterentwicklung 57
% fir die Zukunft eine Suchfunktion nach Schlagwortern und 42 % eine Filterfunktion bei der
Suche nach Bildungsanbietern fiir sinnvoll. Zudem wiirden 42 % der Befragten privater Bildungs-
anbieter gerne die Suchfunktion um das Kriterium Anerkennung des Bildungsangebots durch
EQAsce hervorheben.

Bezogen auf das Kriterium 4, Vorteile des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems fiir Nutzer:innen
des Suchportals und digitaler Zertifikate, sieht die Mehrheit der Befragten dieser Gruppe durch-
aus potenzielle wirtschaftliche Vorteile fiir sich. Fiir die Absolventinnen ihrer Kurse sehen 71 %
von ihnen die Ubersichtlichkeit des aktuellen Q-Guides und bezogen auf das Q-CERT-Wallet die
Zeitersparnis kombiniert mit der verldsslichen Erinnerung an die endende Giiltigkeit von Zerti-
fikaten (57 %) als Hauptvorteile.

Zur Verbesserung der Nutzbarkeit des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems wére nach Ansicht
von mehr als einem Drittel von ihnen die Entwicklung einer App sinnvoll. Hierbei beurteilen 42
% der Befragten privater Bildungseinrichtungen eine App-Entwicklung als moglichst néchsten
Schritt. Interessanterweise hatten zwei Befragte aus privaten Bildungseinrichtungen keine spezi-
fische Meinung zur App-Entwicklung, wihrend zwei andere Befragte sie als weniger sinnvoll
ansahen. Es ist erwidhnenswert, dass kein Befragter aus privaten Bildungseinrichtungen die App-
Entwicklung als iiberfliissig betrachtete.
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Abbildung 9: Netzdiagramm zum Meinungsbild Befragter privater und 6ffentlicher Bildungsanbieter (eigene Darstellung)

K = Kriterium (K1, K2, K3,K4 und K5); N (Gesamtzahl der Antworten) = 18; n1 (Anzahl Antworten Befragter
offentlicher Bildungsanbieter) = 11; n2 (Anzahl Antworten Befragter privater Bildungseinrichtungen) = 7

In der Evaluierung der unterschiedlichen Meinungen beziiglich des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-
Systems wurden sowohl 6ffentliche als auch private Bildungsanbieter betrachtet.

Im Kontext der wirtschaftlichen Effizienz des Q-Guides, dem Kriterium 2, zeigte sich, dass
31% der offentlichen Bildungsanbieter den Q-Guide als attraktives Mittel zur Verbreitung ihres
Bildungsangebots erachten. Demgegeniiber dullerten lediglich 20% der privaten Bildungsanbieter
eine dhnliche Meinung.

In Bezug auf Kriterium 4, die Anerkennung der Vorteile des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems,
stellte sich heraus, dass 45% der 6ffentlichen Bildungsanbieter iiberzeugt sind, eine zeitgemifle
Losung fiir die meisten Absolvent:innen zu bieten. Zudem sahen sie in dem System eine potenzielle
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Zeitersparnis bei der Kunden-Akquise. Bei den privaten Bildungsanbietern waren lediglich 14%
dieser Ansicht.

Bei der Untersuchung des Kriteriums 5, welche mdglichen Verbesserungen in Bezug auf die
Sichtbarkeit des eigenen Angebots im Q-Guide umfasst, war festzustellen, dass eine erweiterte
Filterfunktion von 81% der offentlichen Bildungsanbieter als relevant erachtet wird, wihrend
dies nur fiir 42% der privaten Bildungsanbieter zutraf. Eine Suchfunktion nach Schlagwortern
wurde von 72% der offentlichen und 57% der privaten Bildungseinrichtungen bevorzugt. Un-
erwartet war, dass fiir private Bildungsanbieter die erweiterte Suchfunktion nach Anerkennung
durch EQAsce mit 42% wichtiger als fiir die 6ffentlichen Bildungseinrichtungen, bei denen dieser
Wert bei 27% liegt.

Bei der Frage zu den Vorteilen des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems fiir die Nutzer:innen
stimmten mehr als die Hilfte der Befragten 6ffentlicher und privater Bildungsanbieter den ge-
nannten Vorteilen zu. Dabei iiberzeugten die Befragten offentlicher Bildungseinrichtungen ins-
besondere die sichere Aufbewahrung der Zertifikate (54%) und die verléssliche Erinnerung an die
endende Giiltigkeit von Zertifikaten (57%). Die Befragten privater Bildungsanbietern hoben die
Ubersichtlichkeit (71%) des Q-Guides und die Erinnerungsfunktion (57%) im Wallet als zentrale
Vorteile hervor.

Im Hinblick auf die Entwicklung einer App zur Verbesserung der Nutzbarkeit des Systems unter-
schieden sich die Antworten von Personen aus 6ffentlichen (40%) und privaten (42%) Bildungs-
einrichtungen kaum. Bemerkenswert ist, dass niemand die Entwicklung fiir unnétig hielt, obwohl
einige unschliissig waren.

Bei der letzten Frage der Online-Befragung zu Verbesserungsvorschliagen fiir das Q-Guide-Q-
CERT-Wallet-System antworteten insgesamt siecben Teilnehmende, wahrend neun die Frage iiber-
sprangen. Die Riickmeldungen variierten: Eine Person aus einer ffentlichen Bildungseinrichtung
hob hervor, dass, obwohl sie eine Verbesserung der Such- und Filterfunktionen wiinschten, sie
nicht in der Lage seien, die Sichtweise der Q-Guide Nutzer:innen auf das System oder seine Vor-
teile zu beurteilen. Es wurde vorgeschlagen, dass Personen aus landwirtschaftlichen Betrieben
selbst gezielt um ihre Meinung gebeten werden sollten. Eine Person aus einer privaten Bildungs-
einrichtung gab an, dass sie kaum Beriihrungspunkte mit dem System hétten. Ein weiterer Vor-
schlag konzentrierte sich auf die Schaffung einer einzigen, zentralen Datenbank fiir Angebote, um
die Vorteile eines zentralisierten Systems zu maximieren. Dies wire insbesondere im Management
von verpflichtenden Zertifikaten niitzlich. Eine o6ffentliche Weiterbildungseinrichtung brachte
seine Bedenken hinsichtlich der Fahigkeit der Zielgruppe, in diesem Fall Landwirt:innen, zum
Umgang mit digitalen Tools zum Ausdruck.
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AbschlieBend wurden im Rahmen einer offenen Frage nach Verbesserungsvorschlidgen spezi-
fische Anmerkungen von den Teilnehmenden gemacht. Ein 6ffentlicher Bildungsanbieter betonte
den expliziten Wunsch nach einer verbesserten Such- und Filterfunktion, wéhrend ein privater
Anbieter die Schaffung einer zentralen Datenbank vorschlug. Bedenken hinsichtlich der digitalen
Kompetenz bestimmter Zielgruppen, insbesondere von Landwirt:innen, wurden ebenfalls ge-
dulert.

Die Ergebnisse verdeutlichen die divergierenden Perspektiven und Priorititen dffentlicher und
privater Bildungsanbieter im Kontext des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems.
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Erweiterte Filterfunktion

Anregungen cffentlicher
Bildungseinrichtungen Suchfunktion nach Schlagwortern

Selbstdndiges Einpflegen eigener Fort- und
Weiterbildungen

Schaffung einer zentralen
branchenspezifischen Datenbank fiir
Weiterbildungsangebote
Entwicklung einer App

Anregungen privater
Bildungseinrichtungen

Zukiinftige Umsetzungen bei EQAsce

Weiterentwicklung Q-Guide:

- Technische Weiterentwicklung unterschiedlicher Funktionen im Q-Guide

- Erweiterung der Angebotsauswahl

- Kooperation: Bildungsanbieter tragen Veranstaltung selber Gber eine
webbasierte Eingabemaske von EQAsce ein

Weiterentwicklung Q-CERT-Wallet:

- Sichere Aufbewahrung der Zertifikate

- Bildungsanbieter leiten Zertifikate ihrer Absolvent:innen direkt an EQAsce-
Zertifizierungsgremien weiter

- App-Entwicklung zur Verbesserung der Nutzbarkeit

Abbildung 10: Anregungen und zukiinftige Weiterentwicklungsmaoglichkeiten in Bezug auf die Bildungsanbieter (eigene
Darstellung)

4.2 Einschatzungen der Unterstiitzungs- und Weiterentwicklungs-
moglichkeiten des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems

Im folgenden Abschnitt liegt der Fokus auf den Einschitzungen der Befragten beziiglich der
Unterstiitzungs- und Weiterentwicklungsmoglichkeiten des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems.
Hierbei werden Einschidtzungen von Expert:innen und Befragten sowohl in der Betrachtung der
Perspektive von Bildungsanbietern als auch aus dem Blickwinkel ihrer Absolvent:innen dar-
gestellt.

Unterstiitzungs- und Weiterentwicklungsmaoglichkeiten in Bezug auf Bildungsanbieter

Die Befragten haben sowohl bei den Experteninterviews als auch der Online-Befragung konkrete
Vorschldge zur Weiterentwicklung gemacht. Wie diese Vorschlidge die Bildungsanbieter selbst
und die wissensintensiven Dienstleistungen von EQAsce und damit die Kombination des Q-
Guide-Q-CERT-Wallet-Systems beeinflussen bzw. verandern werden, ist in Abb. 10 dargestellt.
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Wissensintensive Dienstleistung bei EQAsce

+ Fachkompetente Suche EQA-Zertifizierungsgremien

* Strukturierte Sammlung relevanter * Studienbegleitende Weiterbildung
Angebote * Berufsbegleitende Weiterbildung

* Bewertung der Angebote * Zertifizierungsausschuss

Separates Pflegetool Pflegetool bei

fur Bildungsanbieter EQAsce Sichere Speicherung von Zertifikaten
Digitalisierung von Zertifikaten
Anerkennung von Bildungsangeboten

Bildungsanbieter

Kontrollinstanz bei EQAsce

EQAQ-GUIDE - Datenbank - Blockchain

Webzugang EQAsce-Homepage Webzugang EQAsce-Homepage

Absolvent:innen und
Dozent:innen

Nutzende

Abbildung 11: Optimierte Prozesse beim Suchportal fiir Bildungsangebote und der Personen-Zertifizierung beim Dienst-
leister EQAsce (eigene Darstellung)

Die Abb. 11 zeigt, dass vor allem wie gewiinscht, die digitalen und organisatorischen Kommunika-
tionsprozesse zwischen Bildungsanbietern, EQAsce-Team und EQAsce-Gremien zukiinftig
enger und aufeinander abgestimmt werden sollen. Dies soll auf zwei Wegen erfolgen, die direkte
digitale Eingabe der Bildungsprogramme der Bildungsanbieter iiber eine von EQAsce zur Ver-
fiigung gestellte webbasierte Eingabemaske in das Pflegetool und die direkte Weiterleitung von
Zertifikaten ihrer Absolvent:innen an die EQAsce-Zertifizierungsgremien.
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Anregungen &ffentlicher Sichere Aufbewahrung von Zertifikaten
Bildungseinrichtungen

Verldssliche Erinnerungsfunktion beziglich
Glltigkeitsdauer von Zertifikaten

App-Entwicklung

Anregungen privater Verlassliche Erinnerung an das Ablaufdatum
Bildungseinrichtungen von Zertifikaten App-Entwicklung

Zukuinftige Umsetzungen bei EQAsce

Weiterentwicklung Q-Guide:

- Ausbau der Filter- und Suchfunktion im Q-Guide

- Erweiterung der Nutzergruppen in folgende Kategorien: Management in land-
und forstwirtschaftlichen Betrieben; Allgemeines Management; Management
der Dienstleister land- und forstwirtschaftlicher Betriebe

Weiterentwicklung Q-CERT-Wallet:

- Zertifikatsausstellung direkt nach Weiterbildung

- Speicherung vom individuellen Q-CERT-Wallet (ber einen langeren Zeitraum
- Erinnerung an das Ablaufdatum jedes Zertifikats

Abbildung 12: Anregungen und zukiinftige Weiterentwicklungsmaoglichkeiten in Bezug auf die Absolvent:innen (eigene
Darstellung)

Unterstiitzungs- und Weiterentwicklungsmoglichkeiten in Bezug auf Absolvent:innen

In Abb. 12 ist skizziert, welche Verbesserungsvorschlige der Befragten sich auf eine Zeitver-
kiirzung und Vereinfachung bei der Beantragung und der Digitalisierung der Bildungsnachweise
und Erhalt eines individuellen Q-CERT-Wallets auswirken. Von der Verbesserung der web-
basierten Kommunikation zwischen Bildungsanbietern profitiert insbesondere die von den Be-
fragten geforderten erweiterten Unterstiitzungsleistungen ihrer Absolvent:innen.
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Diskussion

Mit der empirischen Studie sollte nicht nur ein Meinungsbild iiber den Nutzen und die wirtschaft-
liche Effizienz des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems bei Verantwortlichen von Bildungsanbietern
erfragt werden. Gleichzeitig galt es auch, konkrete Verbesserungs- und Weiterentwicklungsvor-
schldge von den Befragten zu erhalten. Aus den Interview- und Umfrage-Ergebnissen wird deut-
lich, dass offentliche und private Bildungsanbieter ein unterschiedliches Meinungsbild bezogen
auf das Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System und dessen Einsatz haben. Wihrend Befragte aus
offentlichen Bildungseinrichtungen tendenziell aufgeschlossener sind ihr Weiterbildungsangebot
iiber den Q-Guide zu verbreiten und die Vorteile des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems zu nutzen,
sind private Bildungsanbieter in diesem Punkt zuriickhaltender.

Obwohl das Interesse an der Steigerung der Sichtbarkeit der eigenen Angebote bei beiden Gruppen
hoch ist, sticht dies als Argument fiir die branchenspezifische Suchplattform besonders bei den
Befragten offentlicher Bildungseinrichtungen hervor. Private Bildungsanbieter betonen stirker
den Mehrwert einer App-Entwicklung fiir ihre Absolvent:innen als dies Befragte offentlicher
Bildungseinrichtungen getan haben.

In vielerlei Hinsicht besteht der Kern von wissensintensiven Dienstleistungen darin, verschiedene
Arten von allgemeinem Wissen liber Technologien zu identifizieren, zu entwickeln, zu verkniipfen
und es auf die lokalen und spezifischen Probleme, Herausforderungen und Gegebenheiten der
eigenen Kunden anzupassen [60]. Genau in diesem Kontext sind Q-Guide-Q-CERT-Wallet als
hybride wissensintensive Dienstleistungsbiindel zu betrachten. Eine zentrale Erkenntnis und Er-
gebnis aus den Experteninterviews sowie der Online-Befragung war die zuriickgemeldete Not-
wendigkeit, technische und inhaltliche Schnittstellen fiir Bildungsanbieter zum Q-Guide und zum
Q-CERT-Wallet zu definieren und zu entwickeln. Zukiinftig sollen diese technischen und inhalt-
lichen Schnittstellen erprobt werden.

In den Abbildungen 10, 11 und 12 im Ergebnisteil sind diese Vorschldge als mogliche technisch-
organisatorische Schnittstellen in den zukiinftigen Beziehungen zwischen dem Dienstleistungs-
anbieter EQAsce und den beiden Kategorien von Bildungsanbietern dargestellt.

Eine engere vertragliche Kooperation beider Seiten trégt nicht nur zur Erweiterung der Angebots-
vielfaltbei, sondern erh6ht auch die Aktualitit der bereitgestellten Inhalte. Eine nahtlose Integration
des Q-Guides in die Planungs- und Strategieprozesse der Bildungseinrichtungen erscheint hierbei
essenziell. Kundenzentrierung und Reichweite sind weitere kritische Determinanten des Erfolgs
des Q-Guides. Bildungseinrichtungen wie die Andreas Hermes Akademie sehen den Wert des
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Q-Guides insbesondere in der Moglichkeit ergdnzende Angebote zu listen, die nicht im direkten
Wettbewerb zu den eigenen stehen. Die Reichweite des Q-Guides und sein spezifisches Wert-
angebot sind daher entscheidend fiir seinen Gesamterfolg.

Aus einer Marketingperspektive kdnnten Bildungsanbieter durch den Q-Guide einen Mehrwert
erhalten, indem sie Daten zur Weiterleitung von Nutzer:innen zu ihren eigenen Angeboten von
EQAsce bereitgestellt bekommen. Eine Gegeniiberstellung verschiedener Angebote konnte die
Attraktivitdt des Q-Guides weiter steigern. Ein deutlicher Mehrwert fiir Bildungsanbieter und
EQAsce ergibt sich aus der Moglichkeit, den Absolvent:innen unmittelbar nach Erbringen der
Kursleistungen ein digitales Zertifikat auszustellen. Institutionen wie die Ulmer Akademie mit
ithrem umfangreichen spezifischen E-Learning Angebot fiir die Zielgruppe in tierhaltenden Be-
trieben Tatiger wiirden hiervon in besonderem Maf3e profitieren. Solche digitalen Zertifikate bieten
ihren Absolvent:innen sowohl Flexibilitét als auch Zeitersparnis im Rahmen der Vorbereitung auf
Audits und Konformitétspriifungen [61].

Fiir Absolvent:innen von Hochschulen lésst sich das E-Learning Angebot im beruflichen Kontext
als Dozent:innen oder Berater:innen insbesondere zu Beginn der Laufbahn nutzen [62]. Die
digitalen Bildungsnachweise sind dann die Bestitigung fiir Zusatzqualifikationen, z.B. zum
EQAsce-System Manager Animal Health and Welfare. Im Gegensatz zu den in Tabelle 8 auf-
gefihrten Suchportalen fiir Tierdrzt:innen und Humanmediziner:innen miissen in der Agrar-
branche Titige bislang keine regelmifBige Fortbildung nachweisen. Lediglich bei den gesetzlich
vorgeschriebenen Sach- und Befiahigungsnachweisen sind Auffrischungen die Regel. Auch hier
sehen die Befragten wichtige Weiterentwicklungsfelder fiir den bislang kostenlos angebotenen
und auf landwirtschaftliche Betriebe zentrierten Q-Guide [28].

Als neutrale, unabhingige Européische Genossenschaft betreibt EQAsce neben der branchen-
spezifischen Suchplattform Q-Guide die einzige branchenspezifische Zertifizierungsstelle fiir
international standardisierte Zusatz- und Weiterbildungen im Management im Sinne eines lebens-
langen Lernen-Konzepts [15].

In der Erwachsenenbildung steht das Lernen und die Weiterentwicklung der Bevolkerung im
Fokus, einschlieBlich deren Handlungs- und Gestaltungsféhigkeiten. Dabei spielt die Integration
von digitalen Medien und Technologien eine immer groflere Rolle. Dies erfordert eine stetige
Anpassung und Fortbildung, insbesondere im Umgang mit Daten und digitalen Kompetenzen.
Daher muss sich das Personal in diesem Bereich kontinuierlich in digitalen Féhigkeiten fortbilden
[29]. Die wissensintensive hybride Dienstleistung von EQAsce ist eine Kombination von beiden
Prozessen im Bereich Erwachsenenbildung und Kompetenzautbau.
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Die befragten Expert:innen unterstreichen deshalb einstimmig die Relevanz des Q-Guides fiir
Bildungsanbieter, vor allem in Bezug auf seine potenzielle Reichweite. Das seit der Corona Krise
gewachsene Angebot an E-Learning- und Online-Kursen trigt zusétzlich dazu bei. Eine deutliche
Betonung von Expert:innen verschiedener Bildungseinrichtungen liegt auf der Automatisierung
der Kommunikation mit EQAsce. Hierbei kdnnten sie als Bildungsanbieter EQAsce proaktiv {iber
neue Angebote informieren, was im Kontext eines wachsenden Nutzerinteresses zur ErschlieBung
zusiétzlicher Einnahmequellen auf beiden Seiten und einer gezielten Marktsegmentierung bei-
tragen konnte.

Die Befragung von Expert:innen zeigte eine klare Zustimmung zur Verbindung von Q-Guide
und Q-CERT-Wallet-System. Sie betrachten diese Kombination als einen effizienten Ansatz,
um Weiterbildungen zu identifizieren und gleichzeitig digitale Zertifikate zu verwalten. Eine
solche integrierte Plattform ermoglicht es den Nutzer:innen, ihre Weiterbildungs- und Zertifikats-
anforderungen intuitiv und unkompliziert individuell zu verwalten.

Die Verwendung digitaler Bildungsnachweise weist mehrere deutliche Vorteile auf. Sie sind
nicht nur einfach in der Handhabung, was ihre Akzeptanz durch Bildungseinrichtungen erhdht,
sondern bieten durch das Q-CERT-Wallet auch eine strukturierte Ablage dieser Nachweise [7],
[25]. Eine herausragende Funktion des Wallets ist die Erinnerungsfunktion fiir ablaufende Zerti-
fikate. Dies ist besonders wertvoll fiir Nutzer:innen, die bei der Organisation und Ablage ihrer
Zertifikate Unterstiitzung schitzen. Weitere langfristige Vorteile umfassen die Speicherung
von Qualifikationen iiber ausgedehnte Zeitrdume und eine Erinnerungsfunktion fiir anstehende
Weiterbildungen. Dabei sollte nicht auller Acht gelassen werden, dass die Kapazitat des Q-CERT-
Wallets entscheidend ist, insbesondere fiir diejenigen, die eine Vielzahl an Zertifikaten erwerben.
Zudem kann ein qualitativ hochwertiger digitaler Bildungsnachweis erheblich zum Markenwert
eines Bildungsanbieters beitragen.

Bezogen auf die Nutzbarkeit des Q-Guides zielte Frage 3 der Online-Befragung auf die Attraktivitét
des Q-Guides als potenzielles kostenloses Angebot fiir die Absolvent:innen bzw. die Zielgruppen
der Bildungsanbieter ab. Die Daten zeigen, dass 62 % der Bildungsanbieter ihre Angebote bereits
auf anderen Plattformen als ihren eigenen bewerben. Interessanterweise gaben 21 % an, dass es
keine andere geeignete Plattform fiir ihre Werbezwecke gibt, wiahrend 16 % angaben, sich bisher
nicht mit alternativen Werbemethoden beschéftigt zu haben.

In der Bewertung des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems durch Expert:innen beider Vergleichs-
gruppen wurde die einfache Handhabung positiv hervorgehoben. Die differenzierte Auswahl
zwischen Online- und Prdsenzveranstaltungen im Q-Guide erleichtert die zielgerichtete Suche.
Verbesserungsvorschldge, wie die themenbasierte Sortierung von Fortbildungen, und eine ver-
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besserte Interaktivitdt durch die gezielte Veranstaltungstyp-Auswahl im Suchprozess lassen sich
ohne groBeren Aufwand zukiinftig beriicksichtigen.

Die Meinungen beziiglich der Such- und Filterfunktionen waren konsistent: Eine leistungsstarke,
schlagwortbasierte Suchfunktion sowie ergidnzende Navigationsfeatures sind essenziell. Eine
Teilnehmerin der Befragung aus einer 6ffentlichen Bildungseinrichtung betonte insbesondere den
Bedarf an einer effizienten Schlagwortsuche. Um die Nutzererfahrung zu optimieren, kdnnten
adaptive Suchalgorithmen, personalisierte Filter und Erinnerungsfunktionen fiir ablaufende Zerti-
fikate implementiert werden.

Im Kontext der App-Entwicklung verweisen drei Expert:innen auf eine erkennbare Tendenz hin
zur mobilen Anwendungsintegration, insbesondere unter Berlicksichtigung spezifischer Ziel-
gruppen wie Landwirt:innen. Ein Segment der Befragten hebt die inhdrenten Vorteile mobiler
Applikationen hervor, wiahrend eine andere Gruppe den Mehrwert einer Desktop-orientierten
Loésung betont. Einige Expert:innen beflirworten zudem einen hybriden Ansatz, der sowohl mobile
als auch Desktop-Plattformen beriicksichtigt. Bei der Evaluation solcher Implementierungen
sind Kriterien wie die Schnelligkeit der Anwendung, die Benutzererfahrung und potenzielle
Hiirden bei der Installation von Apps von Relevanz. Des Weiteren wurde die Sichtbarkeit und
Positionierung innerhalb von Suchmaschinenresultaten als kritischer Faktor fiir die Generierung
einer umfassenden Reichweite von einem Experten einer privaten Bildungseinrichtung identi-
fiziert.

Grundsitzlich waren die Befragten vom Q-Guide als neue Moglichkeit, ihr Weiterbildungs-
angebot zu prasentieren, beeindruckt. Ihre Vorschldge zu konkreten Optimierungspotenzialen er-
wiesen sich als wertvolle Anregungen vor allem in Bezug auf weitere Such- und Filterfunktionen.

Zu Beginn der Studie wurden zwei Hypothesen aufgestellt. Zum einen, dass das Q-Guide-Q-
CERT Wallet System sowohl fiir 6ffentliche als auch fiir private Bildungseinrichtungen von
Nutzen ist bzw. Befragte dieser beiden Kategorien von Einrichtungen es so sehen. Diese Hypo-
these konnte eindeutig durch die Antworten bei den Befragungen in dieser Weise bestatigt werden.
Zum anderen wurde von der Hypothese ausgegangen, dass Bildungsanbieter, die zukiinftig ihre
Kursangebote regelméBig iiber das Suchportal Q-Guide fiir in der Agrarwirtschaft Tatige anbieten
wollen, ihren Absolvent:innen auch den Zugang zum Q-CERT-Wallet ebnen wollen. Hier lasst
sich dies nicht so eindeutig aus dem Antwortverhalten der Befragten ableiten.

Beide Vergleichsgruppen unterstrichen die Relevanz eines vielfdltigen Bildungsangebots von
verschiedenen Anbietern mit homogenem branchenspezifischem Fachhintergrund. Ein solches
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breitgefachertes Angebot konnte ihrer Ansicht nach nicht nur eine erhdhte Kundenbasis fiir die
eigene Bildungseinrichtung generieren, sondern auch den konkurrierenden Druck minimieren.

Fiir eine effiziente Platzierung des Q-Guides in der landwirtschaftlichen Weiterbildung wire
nach Meinung der Befragten eine Netzwerk- und Kooperationsstrategie von Vorteil. Strategische
Allianzen zwischen landwirtschaftlichen Einrichtungen und EQAsce konnten entscheidend zur
Erhohung der Sichtbarkeit und Reichweite der Suchplattform beitragen. Ein thematischer Ver-
bund von o&ffentlichen Bildungsanbietern wie Landwirtschaftskammern und Landereinrichtung
am Beispiel des Netzwerks Fokus Tierwohl als Interessengruppe an der Weiterentwicklung des
Q-Guides kann sehr schnell die Sichtbarkeit bei Nutzergruppen erhdhen. Diese Kooperation
zwischen Netzwerk Fokus Tierwohl und EQAsce konnte ebenso dazu genutzt werden, Synergien
mit Bildungseinrichtungen zu kreieren und so die gegenseitige Vernetzung zu intensivieren.

Konsens fand bei den Expert:innen Such- und Filterfunktionen mit der inhaltlichen Weiter-
entwicklung des generischen Modells Q-Guide ebenso technisch anzupassen. Die Integration
einer erweiterten Suchfunktion, welche Schlagworter inkludiert, sowie ergénzende Funktionen
wie eine alphabetische Auflistung kdnnten insbesondere bei einer Erweiterung der Angebots-
palette die Navigation erleichtern. Eine Filteroption, speziell fiir Bildungseinrichtungen, wurde
ebenso als potenzielle Erweiterung vorgeschlagen, wobei hier die Ubersichtlichkeit aufgrund der
Angebotsvielfalt zu beachten ist.

Angesichts der foderalen Struktur der Bildungslandschaft in Deutschland und der Vielfalt der
Anbieter kann der Q-Guide als Integrator eine unverwechselbare Marktpositionierung erlangen.
Deshalb wird es auch zukiinftig unerldsslich sein, den Mehrwert des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-
Systems kontinuierlich mit den unterschiedlichen Bildungsanbietern gemeinsam zu evaluieren
und zu optimieren. Optionen, wie die Integration von Kontaktdaten oder individuellen Beratungs-
angeboten konnten in Erwédgung gezogen werden, um das Potenzial der Plattform weiter auszu-
bauen.

Ein besonders wertvolles Ergebnis der Online-Befragung bedingte eine hohe Riicklaufquote aller
kontaktierten Teilnehmer:innen um ein repriasentatives Meinungsbild erheben zu kénnen. Trotz
personlicher Kontaktaufnahme mit einem Grof3teil der kontaktierten Personen der verschiedenen
Bildungsanbietern zeigte nur eine geringe Teilnehmerzahl von 19 Personen die Bereitschaft zur
Teilnahme an der Online-Befragung. Die Unterschiede zwischen den kategorisierten Gruppen
Offentlicher und privater Bildungsanbieter wurden daher mithilfe des Chi*-Testes auf Signifikanz
gepriift. Eine statistische Signifikanz konnte nicht nachgewiesen werden.
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Aufgrund der geringen Teilnehmerzahl konnten die Unterschiede zwischen den beiden Gruppen
nicht statistisch abgesichert werden. Dennoch bieten die Ergebnisse eine gute Orientierung fiir
weitere Panel-Umfragen. Sie sind erforderlich bei der Durchfiihrung zukiinftiger breiter angelegter
Datenerhebungen und kundenorientierter Evaluierungen der geplanten Weiterentwicklungs-
schritte. Denn die empirischen Ergebnisse zeigen ein Meinungsbild, Q-Guide und Q-CERT-
Wallet als wichtige Innovationen fiir die Zukunftsentwicklung der Weiterbildungslandschaft im
Agrarsektor zu beriicksichtigen.

58



Zusammenfassung

Die gesellschaftspolitisch geforderte Transformation der Landwirtschaft setzt tiefgreifende Ver-
haltensdnderungen und neue Kompetenzen voraus. Ein zentrales Ziel ist daher hochwertige
Bildung, die durch lebenslanges Lernen und rasche Umsetzung sowie Aneignung von Experten-
wissen erreicht werden soll. Insbesondere im Bereich der Weiterbildung im Agrarsektor ist die
Integration interdisziplindrer Expertise unerldsslich. Angesichts der steigenden Anforderungen
besteht ein wachsender Bedarf an Weiterbildungsangeboten. Um den Zugang zu solchen Weiter-
bildungen zu erleichtern, wurde von der Europdischen Genossenschaft EQAsce das Q-Guide-Q-
CERT-Wallet-System als wissensintensives Dienstleistungsangebot entwickelt.

Ziel dieser empirischen Studie war es die Meinungen verschiedener Bildungsanbieter zur Nutzung
und Weiterentwicklung sowie konkrete Verbesserungsvorschlége fiir dieses hybride Service-An-
gebot zu erfassen und zu bewerten. Durch 5 Experteninterviews und einer Online-Befragung
wurde untersucht, welche Vorteile 6ffentliche und private Bildungsanbieter in diesem System
sehen. Dabei wurde die Hypothese aufgestellt und auch bestétigt, dass Befragte 6ffentlicher und
privater Bildungsanbieter tendenziell bereit wiren, ihre Dienstleistungen mit den Vorteilen des
Q-Guide-CERT-Wallet-Systems zu erweitern.

Die Ergebnisse zeigen, dass neue digitale Online-Dienstleistungen, insbesondere das Q-Guide-Q-
CERT-Wallet-System, sowohl fiir 6ffentliche als auch private Bildungseinrichtungen von Interesse
sind. Die Befragten sahen durch Kooperationen von EQAsce mit den Bildungsanbietern die
Moglichkeit, maigeschneiderte Dienste fiir ihre Absolvent:innen anbieten zu konnen. Besonderer
Fokus lag auf konkreten Vorschldgen zur technischen und inhaltlichen Weiterentwicklung des
Systems, um es gleichzeitig flir Bildungsanbieter und Nutzer:innen attraktiv zu gestalten.

Die Ergebnisse dieser Arbeit unterstreichen die Notwendigkeit und den Nutzen digitaler Tools
im Bildungsbereich fiir in der Agrarwirtschaft Tétige. Die methodischen Vorgehensweisen bei
Experteninterviews kombiniert mit Online-Befragungen konnen als Leitfaden fiir die weitere
Evaluierung des Systems durch Bildungsanbieter und landwirtschaftliche Akteure dienen.
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Anhang

Anhang 1: Interviewleitfaden Pratest

Interviewfragen Pritest zum Thema ,,Meinungsbild zur Nutzung digitaler online Dienstleistungen
fiir Bildungsanbieter im Agrarbereich*

Nutzbarkeit: Wie empfinden Sie die Nutzbarkeit des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems?

* 1.1 Wie empfinden Sie die Handhabung des Q-Guides aus Sicht Ihrer Absolvent:innen?
Wie die Handhabung des Q-CERT-Wallets aus Sicht Threr Absolvent:innen? (5/5)

* 1.2 Wie konnten Thre Absolvent:innen gezielt zu Ihren Angeboten im Q-Guide-Q-CERT-
Wallet-System gelangen? (5/5)

* 1.3 Welche Sortierkriterien sind fiir Sie im Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System essenziell?
4/5)

Wirtschaftliche Effizienz: Wie schitzen Sie die wirtschaftliche Effizienz des Q-Guide-Q-CERT-
Wallet-Systems fiir Ihr Bildungsangebot ein?

* 2.1 Wie kénnen Q-Guide und Q-CERT-Wallet moglichst gut zusammen kombiniert an-
geboten und vermittelt werden? (5/5)

» 2.2 Welche Vorteile haben digitale Bildungsnachweise speziell fiir [hre Absolvent:innen
und Kund:innen? (4/5)

* 2.3 Macht es Sinn, den Q-Guide iiber die Webseite von EQAsce Thren Absolvent:innen
und Kund:innen kostenlos anzubieten? /5/5)

Verbesserungsvorschldge: Welche Verbesserungsvorschldge haben Sie?
» 3.1 Fehlen Ihnen Angebote Ihrer Bildungseinrichtung oder Angebote Dritter? (4/5)

* 3.2 Welche Moglichkeit sehen Sie, iiber EQAsce bundes- oder europaweit ihr jahrliches
Bildungsangebot zu verbreiten? (2/5)

* 3.3 Sehen Sie in der Entwicklung einer App fiir das Q-Quide-Q-CERT-Wallet-System
eine Steigerung der Attraktivitit Thres Weiterbildungsangebotes? (4/5)

* 3.4 Welche Vorschlidge haben Sie fiir die Kommunikation zwischen online Dienst-
anbietern (EQAsce-QQ) und Ihrem Unternehmen (Bildungsangebote)? (5/5)
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Anhang 2: Interviewleitfaden Pratest

F1: Zu welcher Kategorie der Anbieter von beruflicher Fach- und Weiterbildung in der Agrar-
wirtschaft gehdren Sie?

» Landwirtschaftskammer/Landesdamter

» Akademien in Verbindung mit Interessensverbianden (z.B. VDL, AHA)

* Akademien in Verbindung mit Fachverbdnden (z.B. BRS, AVA)

» Akademien von Branchen-Standardgeber (z.B. QS)

» Unabhéngige Fachexperten in Verbindung mit Change Management in Unternehmen

F2: Konnen Sie sich vorstellen als Bildungsanbieter Ihre Angebote {iber das Suchportal Q-Guide
breiter bekannt zu machen?
» Kann ich mir sehr gut vorstellen
» Kann ich mir gut vorstellen
* Kann ich mir mit Einschrdnkungen vorstellen
» Kann ich mir kaum vorstellen
» Kann ich mir nicht vorstellen
F3: Werden Ihre Bildungsangebote bereits auf einer anderen Plattform als auf Ihrer eigenen
Webseite beworben?
Wenn ja, auf welcher anderen Plattform wird ihr Bildungsangebot bereits beworben?
» — Freies Eingabefeld -
* Nein, weil es keine andere passende Plattform gibt, um mein Bildungsangebot zu bewerben
* Nein, weil ich mir hieriiber noch keine Gedanken gemacht habe.
F4: Welche der folgenden Aussagen trifft Thre Einstellung zum Q-Guide-Q-CERT-Wallet-
System fiir [hre Absolvent:innen bzw. Kund:innen am besten? (Mehrfachnennungen mdéglich)
 Fiir die meisten Absolvent:innen stelle ich eine zeitgeméfBe Losung bereit
* Das System kann ein Alleinstellungsmerkmal gegeniiber Mitbewerbern sein
* Als Bildungsanbieter gehoren wir zu den Trendsettern bei der digitalen Transformation
» Absolvent:innen bzw. Kund:innen kann ein entscheidender Zusatznutzen ermoglicht werden
o Zeitersparnis bei der Kunden-Akquise durch das Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System

* Ich sehe keine Vorteile fiir uns als Bildungsanbieter
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F5:

Was wiinschen Sie sich zur Verbesserung der Sichtbarkeit Threr Bildungsangebote im Such-

portal Q-Guide? (Mehrfachnennungen méglich)

Fé6:

Suchfunktion nach Schlagwortern

Erweiterung der Filterfunktion nach Bildungsanbietern

Erweiterung der Filterfunktion nach Art der erteilten Zertifikate

Erweiterung der Suchfunktion nach Anerkennung der Bildungsangebote durch EQA

Erweiterung der Suchfunktion nach Anerkennung der Qualifikationen und Priifberechtigung
durch o6ffentliche Stellen (z.B. Sach kundenachweise)

Wo sehen Sie die Hauptvorteile des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System aus Sicht Threr

Absolvent:innen/Kund:innen ein? (Mehrfachnennungen sind moglich)

L]

Zeitersparnis

Sichere Aufbewahrung der Zertifikate

Ubersichtlichkeit

Planungs- und Organisationshilfe fiir alle Mitarbeitenden im gesamten Betrieb
Verléssliche Erinnerung an endende Giiltigkeit vorhandener Zertifikate

Erleichterung im individuellen Zeitmanagement fiir Buchungen der Kurse, Auswahl von
QualifizierungsmaBnahmen und Priifungen

Ich sehe keine Vorteile fiir die Absolvent:innen/Kund:innen

: Fiir wie sinnvoll halten Sie die Entwicklung einer Q-Guide-CERT-Wallet-App?

Sehr sinnvoll
Sinnvoll

Ich weil} nicht

Ein wenig sinnvoll

Gar nicht sinnvoll

: Was wiren Ihre Verbesserungsvorschlédge fiir das Q-Guide-Q-CERT-Wallet-System?

— Freies Eingabefeld —
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Anhang 3: Link zum kurzen Erklarvideo

l - EQASCE - Umfrage zum Thema:
- ,Meinungsbild zur Nutzung digitaler

. Online-Dienstleistungen fiir
uBlldungsanbleter im Agrarbereich”

[LINK ZUM VIDEO]



https://www.youtube.com/watch?v=nQpxMbT_qj4&t=3s

Wallet-System fiir Bildungsanbieter

Léange: ca. 90 Sekunden
Stil: Icon

Anhang 4: Drehbuch fiir das kurze Erkldrvideo zum Q-Guide-Q-CERT-

“ Voice Visual

1.

lhre Arbeit als Bildungsanbieter unterstiitzt landwirtschaftliche Betriebe in ihrem taglichen
Management

Sie sind Bildungsanbieter und haben ein umfangreiches Angebot fiir Weiterbildungen und
Zusatzqualifikationen. Aber sie wollen ihre Zielgruppe besser erreichen?

Ihr Programm kénnte Teil eines einfachen Planungstools sein?

Doch dazu gehért heute auch die digitale Transformation vom Bildungsangebot bis zum
digitalen Zertifikat fiir Absolvent:innen aus der Landwirtschaft.

Und Ihre Zertifikate gibt es digital? An der digitalen Transformation kommt keiner mehr vorbei
— weder lhre Zielgruppe noch Sie als Bildungsanbieter!

Ihre interessanten Angebote werden bislang noch nicht von allen potentiellen Interessierten
gefunden.

Aktuell ist es schwierig, das richtige Bildungsangebot und die dazugehorige Zielgruppe
zusammenzufiihren.

Erstmals bietet EQA eine digitale Losung mit dem Q-Guide-Q-Cert-Wallet-System fiir die
Fort- und Weiterbildung im Sinne des Leben langen Lernens an. Dabei wird zwischen fachlich
verpflichtenden und fachiibergreifenden freiwilligen Angeboten unterschieden.

Der EQA-Q-Guide ist eine digitale Suchplattform und erméglicht eine individuelle Suche nach
Weiterbildungen nach gewissen Suchkriterien. Kurzum — EQA bietet eine wissensintensive
Dienstleistung.

Per Q-Guide finden das passende Bildungsangebot und die richtige Zielgruppe zueinander.
Nach dem Kurs in lhrer Einrichtung gibt es die Zertifikate digital: Fiir die Teilnehmenden in der
digitalen Sammelmappe Q-Cert-Wallet gespeichert!

Drei Argumente fiir Kombination Q-Guide-Q-Cert-Wallet-System:

. Qberall digital datensicher abrufbar
+ Ubersicht aller Weiterbildungsangebote auf einem digitalen Planungstool
+ Weiterbildungssuche -und Planung kombiniert mit der digitalen Sammelmappe

Wir freuen uns, dass Sie unseren Smart Service aktuell weiterentwickeln helfen und uns dazu

fur die Online-Umfrage/das Interview bereit stehen und hoffen auf eine gute Zusammenarbeit
in Zukunft!
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Jemand sitzt im Raum bei einem Seminar

Animation, bei der Landwirt Zertifikat auf Handy

in Hosentasche steckt, mit einbauen

Zettelchaos mit Ordner

Animation Q-Guide und Q-Cert-Wallet

Bildschirmaufnahme Q-Guide mit Suchkriterien

Drei Argumente visualisieren

Handeschitteln (?)



WISSEN

EQA scE




	_Hlk65577111
	1	Einleitung
	2	Stand des Wissens
	2.1	Organisation von Fort- und Weiterbildung im Agrarbereich
	2.2	Digitale Suchplattformen für Fort- und Bildungsnachweise 
	2.3	Q-Guide und Q-CERT-Wallet-Elemente hybrider Dienstleistungsangebote

	3.	Methodische Vorgehensweise
	3.1	Ablauf der empirischen Studien
	3.2	Zweistufiger Prätest
	3.3	Online-Befragung

	4.	Ergebnisse
	4.1	Vergleich von Antwortprofilen Befragter öffentlicher und privater Bildungsanbieter
	2.2	Einschätzungen der Unterstützungs- und Weiterentwicklungsmöglichkeiten des Q-Guide-Q-CERT-Wallet-Systems 

	5.	Diskussion
	6.	Zusammenfassung
	Literaturverzeichnis
	Anhang
	Anhang 1: Interviewleitfaden Prätest
	Anhang 2: Fragen im Rahmen der Online-Befragung


